” Opfer gefallen: 


etwa eine Werft von Jurſem entfernt aus dem 


Dienſtag, den 9. (21.) April 1896. 


15. Jahrgang. 


Lodzer Tageblatt 


Abonnements: 1. 
in Lodz: Ne. 2.— vierteljährlich incluftpe Zuſtellung, 
vr. Poſt: 
Inland Ns. 2.40, Ausland Rs. 3.50 vierteljährlich incl. Porto. 
Preis pro Exemplar 5 Kopeken. 


Erſcheint 6 Wal wöchentlich. | 


Kedaction und Expedition: 
Dzielna⸗ (Bahn⸗) Straße Nr. 13. 
Telephon Nr. 362. 


Inſertionsgebühren: 
Für die fünfgeipaltene Petitzeile oder deren Raum, im Inſeratenthelle 6 Kop. 
Auf der erſten Seite 10 Kop. Reclamen 18 Kop, pro Zellen. 


Sämmtliche Annonten⸗ Expeditionen des In- und Auslandes nehmen für und 
Aufträge entgegen. 


rn Die Expedition iſt täglich 83 Uhr von früh bis 7 Uhr Abends, an Sonn- und Felertagen von 8 bis 10 Uhr früh geöffnet. 0 +t-— 


Die ſeit 1. April d. J. ueueröffnete 


Kunſtanſtalt m 
ür meiße und bunte Flick reien 


auf allen Stoffen unter der Firma 


„EAN ETT E' == 


Lodz. Neuer Ring Nr. 6, erſter Stock, Wohnung Nr. 1. 
empfieblt ſich der geehrten Damenwelt. 
Gobelins und Makate werden in Reparatur genommen. 


3939939999929 


TL. ZONER’s 
Bhotonrapbhbie-NMtelier 
Dzielua Nr. 13. i 
Aufnahmen töglich von 9 bis 5 Uhr Nachmittags. 
Portraits, Gruppen und Rıprotuftionın In alley Größen in küyſtltriſcher Ausführung. 


3. 9999999029992299% 
worden. — Der auf ſo traurige Weiſe ums 
Leben e war kurz vor Abgang des 
St. Petersburg. in der Eile, einen Waggon 1. Klaſſe, beſtiegen, 
— Die Durchſicht des Projektes der Valuta- obgleich er nur mit einem Billet 2. Klaſſe ver» 
März vom Finanzkomitée beendet worden. Die er ſich, in der einen Hand feinen Koffer, auf 
Durchficht erforderte 12 Sitzungen. In der letz. dem anderen Arm einen Pelz, in einen Waggon 
beſtimmungen faſt einftimmig genehmigt. Die | — ſei es durch Un posfichtigkejt, ſei es durch 
Zuſammenſtellung des Journals wird zehn Tage einen unglücklichen Zufall — abgeftürzt. Der 
Unglücksfall trug ſich gerade an der Ueberfahrt 
einer oder zwei Sitzungen von der vereinigten [über die Marienbof'ſche Straße zu. Dem dort 
Seſſion der Departements des Reiſchsrathes | 
des Zuges der im Sturz fallen gelaſſene Pelz 
rathungen unterbrochen und erſt im Herbſt wieder [des Verunglückten ins Geſicht und gleich darauf 
aufgenommen werden follen, jo wird das Proſekt ö 
den Schienen eine menſchliche Geſtalt, die mit 
ſammlung des Reichsrathes gelangen; dem Kopf nach dem Geleſſe zu lag. Der Ver⸗ 
— Wie die Blätter berichten, ſoll den unglüdlich gefallen fein, daß die Räder den bins 
freie Reiſe für den Beſuch der allruſſiſchen Aus⸗ teren Theil des Kopfes trafen und über die aus⸗ 
ſtellung eingeräumt werden, wobei der von einer der hintere Theil das Kopfts Wer, Jerſchmetert 
deres koſtenfreits Billet, das für mehrere Fahrten und ein Unterarm, völlig abgetrennt. Der Tod 
giltig iſt und mit der eigenhändigen Unterſchriſt 13 einen. Echte norte, no, kegend melde 
feined Aufenthaltes bis nach Niſhni erhalten Lebenszeichen an dem eben Verunglückten wahr⸗ 
wird. K 
bemerkt worden. 
K ine fö i . de⸗ 
Zeugen und Gäſte bei der bevorſtehenden Krö. e en dee Prne 
nung in nachſtehende Gruppen ein: 1) Glieder [Eine Firma nach der anderen erklärt ſich für in» 
d exrei deu⸗ 
zen; 3) außerordentliche Botſchaften autzwärtiger ren ‚und ec Die a eee 
Herrſcher und Regierungen; 4) der hl. dirigi. | waarenhändler Nikolai Podderegin in Krement⸗ 
90 5 
fremde Miniſter, das diplomatiſche f Corrs und (ding eie e ee ee e da 
das Gefolge der ausländiſchen Prinzen; 6) Hofe | M. Hartenſtein — 2,200 Rbl., L. Rablnowilſch 
— 9,000 Rbl., W. — 2 
Reichsraths, die Miniſter und Dberdirigiremden, 9, 1 * Wpfozte We 
Senateure, Staatsſeerttäre, Ehrenvormünder; 8) | Ganzen belaufen ſich die die Paſſiva auf 
180, DE,‘ 
Vertreter der auswärtigen und ruffiſchen Preſſe; ID e 
10) die Edelleute und die Kaufleute 1. Gilde. — vor einigen Monaten eine e landwirth⸗ 
I Gerü d Ei 
Egupegen des Hofmarftal-efforts angelangt, ſchaftlicher Geräthe un ſenwaaren auf der 
darunter 34 Kutſchen, 14 Landouer ze — Es falls als Infolvent erklärt. N haben er: 
6b Ard dels Co. — 
Gifenbahniglinen, die 4 Pier u e litten: des Handelshaus Tillmanns u. Co 
ſchau zur Krönung a werden, die von 


16 Zuge geſtürzt und von den Rädern zermalmt 
In hand. 

Zuges auf dem Bohnhof eingetroffen und hatte 
reform iſt, dem „Ppamzaunmz“ zufolge, am 31. ſehen war. Gleich nach Abgang des Zuges muß 
ten Sitzung wurde das Projekt in feinen: Grund» 2. Klaſſe zu begeben verſucht haben und iſt dabei 
erfordern. Hierauf wird noch das Projekt in ü 

flehenden Bahnwärter flog beim Vorüberbrauſen 

prüft werden; da infolge der Krönung die Ber 
erblickte der Bahnwärter mehrere Schrilt von 

nicht früher als im November an die Plenarver⸗ 
unglückte muß, im Sturz ſich überſchlagend. fo 

Korreſpondenten aus- und inländifcher Zeitungen 
geſtreckten Unterarme und Hände hinübergingen; 

Zeitung bevollmächtigte Korreſpondent ein beſon⸗ 
muß ſofort eingetreten ſein, daß der Bahnwärter 

des Inhabers verſehen ſein muß, von der Stadt 
nahm. — Im Zuge war der Unglücksfall nicht 

Moskau. Die „Mocx. BBA.“ theilen die | 

mie ſcheint die letzte Zeit ausgebrochen zu fein, 

des Kaiſerlichen Hauſes; 2) auswärtige Prin⸗ 
tende. aa So hat der Bakaley- und Eiſen⸗ 

rende Synod und die hohe Geiſtlichkeit; 8) 
durch folgende Odeſſaer Firmen Schaden erlitten: 

chargen und Hofdamen; 7) die Glieder des 
puritz und Rubinſtein, Wahltuch u. A. Im 

die Generäle, Stabs⸗ und Oberofſiziere; 9) die 
Der hieſ. Kaufmann Weißbein, welcher erft 

In Moskau iſt bereits der zweite Transport von 
Kl. Arnaulskojg Str. eröffnete, hat ſich gleich 

iſt ec e worden, in ſämmtlichen. Militärs. 
ca. 3,000 Röbl., Houllier⸗Blanchard — 500 Rbl, 

Oberſt Bogajewski erſundene Feldküche einzurich⸗ 


F. Schwarz — 300 Rbl., Wittwe Ch. Hofmann, 

— 1,000 R., G. W. Rauchwerger — 800 Röbl., 
W. Lövenfohn, A. Weißmann u. A. Die Paſſiva 
belaufen fich auf 18,000 Rbl. („ Ox. Hon.“) 


ten, damit die Truppen während der Fahrt zu 
Mittag und Abend mit warmer Speiſe verſorgt 
werden lönnen. j 


Jurjew. Einem erſchütternden Unglücks 


fan iſt nach der „N. O. 3.“ in der Nacht auf Ankunft des Wage len Fürſten 
den 1. d. M. ein junges Menſchenleben zum BARS Si ä. i fund 


Bernhard Kachlörandt, bie vor 


ann 


einigen 


Semefiern Zünger der ae len god. Dreiia, 4. (46) April. 
ſchule, iſt auf der Fahrt nach St. Petersburg 


Henle um 8 Uhr 40 Min. Morgens näherte 
ſich dem Quarantäne⸗Hafen die acht, Sultanir“, 


Blut geſchaffen iſt, durchlebt haben, dürfen kühn 


keits-Geſellſcha 


Strahl des Lichtes, der erfüllt iſt von Liebe zum 
Throne des ruſſiſchen Kaifers gedrungen iſt, hat 


Petrikauer⸗Straße Nr. 73. — 
Sonntag, 26. April | 


Schluß m 


der Ausfellung der größten Phännmene 


der Rieſe Al HASSAN, 
Der Rubier OSMAN HAMED. 


Das kleinfte Ehepaar der Welt Marquis Wolge u. Marquise Louise, 
Die Ausſtellung iſt täglich von 11 Uhr Vormittags bis 10 Uhr Abends geöffnet. 


Ermäßigte Preiſe der Plätze: Ein Stuhl 20 Kop., Stehpletz 10 Rop. Kinder 
unter 10 Jahren und Eoltaten zahlen für einen Sitz 10 Kop. und für einen Stehplotz 5 Kop. 


| ahnarz annere es 
B. en Lor SCHWARZ-BERNSTEIN 
| 


wohnt Petrikauerſtraße 121, Haus Ramiſch, 
Epridflunten ron 9— 1 und von 3— 6 Uh. wo die Franle'ſche Conditorei, empfängt von 
Petrikauerſtr. 50. 9—1 und von 2—6 Uhr. , 
Im Hauſe wo dle Papierhandlung d. H. J. Peterfilge. FF 
„ — — — — — za und hat den Weg Ew. königl. Hoheit nach Ruß⸗ 
land erleuchtet. Bei Ihrem erſten Betreten 11 
ſiſchen Bodens hat die Odeſſaer Slaviſche Wohl⸗ 
thätigkeite-Geſellſchaft des Kyrill und Methodius 
das Glück, Ew. königliche Hoheit zu begrüßen und, 
indem ſie Ihnen Brod und Salz überreicht, er⸗ 
laubt ſie ſich, Ihnen und dem ganzen bulgariſchen 
Volk die herzlichſten Wünſche auszuſprechen; es 
gedeihe Bulgarien unter der Regierung Ew. Tr 
niglichen Hoheit, es entwickele ſich das bulgariſche 
Volk in intellektueller, fittlicher und wirthſchaft⸗ 
licher Hinſicht; möge der Herr Ihren Gehilfen 
Weisheit und Kraft, den Richtern Wahrheit und 
Gerechligkeitsgefühl, dem bulgariſchen Volk Liebe 
und Gehorſam zu feinem Fürſten beſcheren; 
möge Gott der Herr das bulgariſche Volk in der 
Orthodoxie und Einigkeit befeſtigen, welche die 
heiligen Apoſtel Kyrill und Methodius allen 
Slaven als Vermächtniß hinterlaſſen haben; möge 
der Segen des Herrn der Herren Ew. Königliche 
Hoheit auf allen Wegen in Rußland begleiten.“ 
Auf die Rede dankte der Fürſt herzlich für den 
ihm zu Theil gewordenen feierlichen und ergrei⸗ 
fenden Empfang. Der Fürſt befand ſich in 
heiterſter und geſprächſgſter Stimmung und 
äußerte ſich entzückt über den Konſtantinopeler 
Empfang. Um 10 ¼ Uhr verließ der Fürſt Odeſſa 
mit dem ihm zur Verfügung geſtellten Sonder⸗ 
zuge. ar 

Zur Eröffnung von Fabriken 
publicirt das Miniſterium des Innern mit Zus 
ſtimmung des Finanzminiſterjums nachſtehende 
Liſte von Fabriken und Etabliſſements, welche 
nicht unter die Competenz der ſtädtiſchen Ver⸗ 
waltungen gehören: * 

1) Wattefabriken, Webereien und Spinne⸗ 
reien, welche durch mechaniſche Motore in Betrieb 
geſetzt werden. 8 55 

2) Weichen für Flachs und Hanf. 

3) Wollwäſchereien. — 

4) Bleichanſtalten, Appreturfabriken, Fär⸗ 
bereien und Zitzmuſterfabriken. 

5) Papierfabriken. 

6) Tapezier⸗ und Sattlerwerkſtätten. 


von der die Klänge der ruffiſchen Nationalhymne 

zum Ufer hinüberwehten. Eine Militärkapelle 

antwortete mit der bulgariſchen Nationalhymne. 

Um 8 ¼ Uhr hielt die Yacht vor dem mit Flaggen 

und Guirlanden geſchmückten Qual. Ein Chor 

bulgariſcher Seminariſten und die Zöglinge der 

ſlaviſchen Schule fangen die Nationalhymne. 

Fürſt Ferdinand wurde dem Geremonial gemäß 

empfangen. Nikolai Chriſtoforowitſch Palauſow 
begrüßte den Fürſten in bulgariſcher Sprache mit 
folgender Rede: Ew. königliche Hoheit! Die 
Glieder der Odeſſaer bulgariſchen Geiſtlichkeit, 
von denen einige die Ehre hatten, zu den erſten 
bulgariſchen Pionieren zu gehören, welche in Ruß⸗ 
land und namentlich in Odeſſa das Material für 
die bulgariſche Wiedergeburt, ehe es noch Tag 
geworden war, vorbereiteten, ſchätzen ſich glück⸗ 
lich, in der Perſon Ew. Hoheit den ruhmvollen 
bulgariſchen Fürſten an der Pforte des rufſiſchen 
Lapdes begrüßen zu dürfen, der gekommen iſt, 
dem gnädigſten Kaiſer zu danken, deſſen Erlauch⸗ 
ter Großvater und Vater mit ruſſiſchem Blut 
und ruffiſchen Knochen die bulgariſche Freiheit 
erkämpft haben. Wir begrüßen Ew. königliche 
Hoheit von Herzen und wünſchen Ihnen einen 
glücklichen Weg, zum Wohle des bulgariſchen 
Volkes. Ew. königliche Hoheit! Erlauben Sie 
uns zugleich, Ihnen ehrerbietig für jenen Akt 
hohen Patriotismus, Muthes und Scharfblickes 
zu danken, durch welche Sie die finſteren Wolken 
zerſtreuten, die ſo lange über Bulgarien ſchwebten 
und unſere flavifche Sonne verhinderten, das bul⸗ 
gariſche Volk zu erleuchten und zu beleben, das 
Ew. Hoheit als oberſter Leiter auf den Weg der 
Entwickelung führen und gleichzeitig der Träger 
der dankbaren Gefühle des bulgariſchen Volkes 
für Rußland find. Wir alten Pioniere, lebenden 
Zeugen und beſcheidenen Theilnehmer an der 
Epopöde der nationaien Bewegung, die wir in 
allen Perioden vom dämmernden Morgen bis 
zum glänzenden Ende, welches durch ruſſiſches 


10 


mit feſter Ueberzeugung vor dem Angeſicht der 
ganzen Welt behaupten, daß Bulgarien nur dann 
ein flaviſch-orthodoxer und ſelbſtſtändiger Staat 
ſein kann, wenn er unter dem Schutz und dem 7) Seilereien. f ö 
e Hi at 1 1 Wen ſtehe 8) Kautſchuk⸗ und Guttaperchafabriken. 
und mit Rußland geiſtig eins iſt und darum uch, Breſent⸗ und appe⸗ 
rufe ich: Es lebe der ruſſiſche Kaiſer Seine AO leiden ni 8852 Dachpappe 
Majeſtät Nikolaus II., der Vater und Schirm⸗ 10) Fülzhutfabriten und Färbereien. 
herr des bulgarſſchen Volkes; es lebe Seine 11) Lumpenſortiretabliſſements. — 
königliche Hoheit der bulgariſche Fürſt Ferdinand; 12) Rämms und Hecheletabliſſements für 
10 2 und N10 10 dne Nas | lachs und Hanf. 3 
viſchen Ideals der bulgariſche Thronerbe Prinz 1 brennerelen 9 E 
Boris, Fürſt von Tirnowo M fabrlten n g en — 
Der Pröfident der Slaviſchen Wohlthätig⸗ 14) Asphaltfabriken. N 
Sergei Iwanowitſch Snamenski 15) Schwefel- und Schwefelblumenfabriken. 
begrüßte den Fürſten in ruſſiſcher Sprache mit 16) Ziegelbrennereien, Fayence⸗, Porzellan, 
folgenden Worten: „Ew. königl. Hoheit! Der | Glas-, Kryſtall⸗ und Spiegelfabrikten. 6 
17) Trodendeftillation von Steinkohle, Torf, 
Holz, Harz, Naphta, Naphtarückfländen, Mineral⸗ 
zdlen und Tei tin. rern 


erpentin. 
18) Fabriken künftlicher Brennmaterialien. 


bulgariſchen Volke und der nach Bulgarien vom 
die Nebel zerſtreut, die über Bulgarien lagerten 


J 


re — 


Er 2 


edge Tageblatt, 


Säuren, Soda, Pottaſche, Salzen und Farben 
aller Art. 

20) Chemiſche Laboratorien zur Anfertigung 
chemiſcher Präparate, mit Ausnahme ſolcher, welche 
kosmetiſche Mittel herſtellen, wie: Pomade, Toi ⸗ 
lettenſeife u. ſ. w., alsdann aber auch Wichſe 
und Tinte fabriciren und chemiſche Analyſen aus⸗ 
führen. 

21) Etabliſſements zur Reinigung und Zu⸗ 
bereitung von Pflanzenölen, Oelfarben, Drucker⸗ 
ſchwärzen, Lack für Oelfarben und Politur. 

22) Die Fabrikation von Gummi arabicum, 
Dextrin und Klebſtoffen. 

23) Fabriken für Imprägnirung von Holz 
gegen Fäulniß. 

24) Talge und Geifenfledereien, Stearin⸗, 
Parafin- und Talglichtfabriken. 

25) Fabriken für die Herſtellung von Mis 
ſchungen aus Pflanzenölen einerſeits und Mine 
ralölen andererfeits. 

26) Gerbereien und Lederfabriken für Sä⸗ 
miſch⸗, Lade, 801 0 Biegen» und Glanzleder, 
ſowie Pergamertfabrikation und das Färben von 
Fellen. 

27) Rußfabriken, Knochenkohle und Kno- 
chenölfabriken, ſowie Leimfabriken. 

28) Poudrettefabriken und die Herſtellung 
von künſtlichem Dünger. 

29) Horn» und Kammfabriken, Etabliſſe⸗ 
ments für Bearbeitung von Bürſten, Krollhaar 
und Gedärmen, ſowie Saitenfabriken. 

30) Pyrotechniſche Anſtalten, Phosphor-, 
Kapfel-, Zündholz⸗, Collodium⸗ und Pyrorilin⸗ 
fabriken, ſowie Anſtalten zur Herſtellung von 
Sprengſtoffen. 

31) Syrup⸗, Zucker-, Stärke- und Sprit- 
fabriken, ſowie Raffinerien und Anſtalten zur 
Herſtellung künſtlicher Weine. 

32) Fabriken zur Gewinnung von Gußeiſen, 
Kupfer, Blei, Zink und anderer Metalle; Mon⸗ 
taninduftrielle, Schienen, Stahl-, Bronze- und 
Keſſelfabriken, Olockengießereien,) Walze und 
Schmiedewerke, Etabliſſements zur Anfertigung 
von Materialen für den Elſenbahn⸗ und Waggons 
bau; Drabt- und Nagelfabriken, Röhrenwalzwer⸗ 
fe, Schrotfabriken, Schriftgießereſen und Fabriken 
zur Herſtellung von Formen für Zuckerfledereien. 

33) Mahlwerke und Müblen. 

24) Anſtalten zur Verfilberung und Vergol⸗ 
dung mit Schmelzöfen. 

35) Alle Anſtalten, welche durch Petroleum- 
oder Gasmotore in Betrieb geſetzt werden. ö 

36) Alle hier nicht namentlich hervorgehobe⸗ 
nen Anſtalten, mit Ausnahme von Schmiedewerk. 
ſtätten, in welchen Dampfmaſchinen, Dampfkeſſel 
und Hämmer in Betrieb find. 


Reiſe um die Welt in 40 Tagen. 


Wer kennt nicht Jules Verne's hübſches 
Buch „Die Reife um die Welt in 80 Tagen“, 
wie das ſpleenhafte Mitglied des Londoner Travel 
leer Club in beroiſcher Anſtrengung von Oſt 
nach Weſt die Erde umfährt und mit knapper 
Roth unter Einrechnung der 24 Stunden Zeit 
differenz ſeine große Wette gewinnt. Seitdem 
find 23 Jahre vergangen und das Jules 
Verne ſche Problem ift längſt gelöft und über⸗ 
troffen worden; derzeit kann die Reiſe wie folgt 
zurückgelegt werden. Der Reiſende verläßt Lon⸗ 
don am 18. December 1895 Freitag Abends 8.15 
mit dem Peninſularexpreß der Schlafwagengeſell⸗ 
ſchaft, erreicht Brindifi Sonntag Abends 7.50, be- 
ſteigt dort einen der Schnelldampfer der Peninſular 
und Oriental Steam Navigation Co., der ihn 
am 19. December nach Port Said, am 24. Decem⸗ 
ber nach der Inſel Ceylon und via Penang und 
Singapore am 15. Januar 1896 nach Hongkong 
bringt. Dort Schiffswechſel und Uebergang auf 
die japaniſchen Dampfer, die Hongkong am 17, 
Januar verlaſſen und Yokohama am 26. Januar 
erreichen. Hier wird die Pacific Mall⸗Linie ner 
nommen, die den Reiſenden in 14 Tagen quer 
durch den Paciſiſchen Ocean nach San Francisko 
bringt, das er am 9. Februar erreicht. Von dort 
iſt eine tägliche Expreßzugsverbindung nach News 
Vork, die die 52000 km lange Strecke in rund 
5 Tagen zurücklegt, alſo etwa am 14. Februar 
dort eintrifft und am Sonnabend verlaſſen die 
Eildampfer der Cunard, Compagnie Transatlan⸗ 
tique u. A. New⸗ Vork, die den Weltumſegler noch 
vor Ablauf des Freitags, alſo am 21. Februar 
in London via Liverpool oder Southampton lan⸗ 
den laſſen. In fiebenzig Tagen hat unſer Reis 
ſende dieſer Strecke zurückgelegt, ohne Müh und 
ohne Haſten, hat insgeſammt ab Calais bis 
Liverpool nur ſechs Mal ſein temporäres Heim 
gewechſelt und überdies an den Hauptläden reich⸗ 
lichen Aufenthalt gehabt, denn die Dampferzeiten, 
die wir hier angegeben haben, ſchließen nicht nur 
lange Raſtſtellen ein, ſondern find überhaupt nur 
auf ein mittleres Maaß von Schnelligkeit zuge» 
ſchnitten, das von den Expreßdampfern der Penin⸗ 


ſular und Oriental und der Pacific Mail oft 


19) Chemiſche Fabriken zur Herſtellung von 


um 3—4 Tage abgekürzt wird. Aber auch dieſer 
Record in 70 Tagen wird ab 1. Januar 1900 
ein Ding der Vergangenheit ſein. An eben jenem 
Tage, wenn das letzte Verbindunggslied der großen 
Sibiriſchen Bahn gelegt fein wird, tritt eine Um» 
wälzung im Eilweltverkehr ein, der nur in der 
Eröffnung des Suezcanals feines Gleichen gefun⸗ 
den haben wird. Ein neuer Jules Verne'ſcher 
Engländer wird London wiederum am Erſten 
eines Monats verlaſſen und via Oſtende, Berlin 
die ruſſiſche Metropole mittels des Nord⸗Expreß 
in 45 Stunden erreichen. Dort wartet ſeiner 
der fibiriſche Ueberlandzug, der die 10,000 km 
lange Strecke in vorerſt gemeſſenem Tempo, aber 
immerhin zu 40 km pro Stunde in 250 Stun. 
den zurückgelegt und Port Arthur, den Winter⸗ 
hafen der ruffiſchen Pacificküſte, in 12 Tagen 
und 7 Stunden ab London erreicht. Dort harrt 
feiner die neue Eildampferlinie, die von ruſſiſch · 
amerikaniſchen Capitaliſten unter ruſſiſch⸗amerika⸗ 
niſcher Subvention noch in dieſem Jahr ge⸗ 
aründet werden fol, um San Franeſsco etwa 
7 Tagen zu erreichen. Von dort aus ge 
langt er, wie oben dargelegt, in 10 Tagen nach 
London, ſo daß er die Rundreiſe in 39 Tagen, 
alſo in weniger als der halben Zeit, die Jules 
Verne ſeinem wettliebenden Engländer zutheilte, 
zurückgelegt haben wird. Auch bhinſichtlich des 
Preiſes wird eine große Umwälzung eintreten. 
Derzeit koſtet das billigste „Rund um die Welt 
Billet“ 2230 M., worin freilſch die Schiffsbeköſti⸗ 
gung eingeſchloſſen iſt. Ab 1. Januar 1900 
dürfte die Rundreiſe incl. Schiffsbeköſtigung, 
jedoch auschließlich der Schlafwagenbillets und 
der Mahlzeiten während der Landreiſe, nur zwi⸗ 
ſchen 1500 und 1600 M. koſten und all das 
Contingent der Reiſenden, die Gott Neptun reich⸗ 
liche Opfer zu zahlen geneigt waren, werden auf 
dieſer Welteillinie nur 22 Tage auf ſchwankender 
planke verbringen müffen, gegen etwa 60 Tage der 
Strecke via Guezcanal und Hinterindien. 


ages uroik. 


— Die 23. ordentliche General⸗Ver⸗ 
ſammlung der Acetlonäre der biefigen 
Handelsbank fand am 19. d. M. im Bankge⸗ 
bäude ſtatt. Anweſend waren 27 Actionäre mit 
7,792 Actien und 99 Stimmen. Nachdem der 
Conſeilpräfident Herr Eduard Herbſt die Sitzung 
eröffnet und die Beſchlußfähigkeſt feſtgeſtellt hatte, 
forderte er die Anweſenden auf, die Wahl eines 
Präſes der Generalverſammlung vorzunehmen 
und da dieſelbe auf ihn ſelbſt fiel, fo berief er 
die Herren S. Roſentbal und E. Stegmann zu 
Beifitzern und Herrn Tauber zum Schriftführer. 

Es wurde nunmehr der Rechenſchaftsberſcht 
für das verfloſſene Jahr verleſen, welchem wir 
Folgendes entnehmen: 

Der Geſammtumſatz betrug Rub. 342,547,181. 
— und war um ca. 84 Millionen Rubel größer, 
als im Jahre 1894. 

Im Discontogeſchäft wurde bei einem Um⸗ 
ſotze von Rub. 38, 137,98 1.— ein Gewinn von 
Rub. 324,00 4.— erzielt, gegen Rub. 289,066.— 
im Vorfahre. 

Der Contocorrentverkebr ergab bei einem 
Umſatz von Rub. 101,051,807. — einen Gewinn 
an Zinſen und Propifion von Rub. 57,0 12.—, 
gegen Rub. 35,095. — im Jahre 1894. 

Im Devifengefhäft belief ſich der Cours 
und Zinjen-Gewinn auf 29,712.— Rub., gegen 
Rub. 22, 203.— im Vorjahre. 

Der Reſerveſonds hat bereits im Jahre 1893 
die ſtatutengemäße Höhe von ½ des Actiencapis 
tales erreicht. 

Der Reingewinn des Jah- 


res 1894 de Rub. 339,505.83 
zuzüglich des Vortrages vom 
Jahre 1894 de „ 12,986.59 


betrug zuſammen Rub. 352,492.42 

Derſelbe iſt folgendermaßen zu 

vertheilen: 
5% Tantième 

an den Con- 

ſeil Rub. 16,975.20 
2% Tantième 

an die Ver⸗ 
waltung 5 
Für den Beam⸗ 
ten⸗Penſions⸗ 
fond, laut $ 

64 der Sta⸗ 
uten 


6,790.12 


115,740.42 7 
Dividende auf 
10,000 cs 

tien à Rub. 
30 = 12%, „300,000. — „ 341,126.47 
und der Reſt von Rub. 11,365.95 
auf das Jahr 1896 vorzutragen. 

Nachdem dieſer Rechenſchaſtsbericht mit Ber 

friedigung zur Kenntniß genommen und beſtätigt 


17,361.06 


worden, ſchritt man zu den Wahlen, welche fol⸗ 
gendes Reſultat ergaben: 

Die turnusgemäß ausſcheidenden Conſeilmit⸗ 
glieder, Herren L. Starkmann und L. Meyer wur⸗ 
den wieder gewählt, während an Stelle des ver⸗ 
ſtorbenen Herrn H. Konſtadt und des wegen 
Krankheit ausgeſchiedenen Herrn J. Sachs die 
bisherigen Kandidaten, re J. Zanfani und 
R. Ziegler, und zwar Erſterer noch der Ancienni⸗ 
tät und Letzterer durch das Loos Mitglieder des 
Conſeils wurden. An Stelle dieſer beiden Herren 
wählte man die Herren Heinrich Herbſt — War⸗ 
ſchau und Dr. Alfred Biedermann zu Kandidaten. 

Die Generalverſammlung genehmigte ferner 
die Anträge des Conſeils wegen Erhöhung des 
Anlagekapitals und wegen Eröffnung von Filia⸗ 
len an Orten und Zeitpunkten, welche der Con- 
feil für geeignet hält und ertheilte demſelben 
diesbezüglich Generallvolmacht 

— Plötzlicher Tod. In der Wohnung 
eines gewiſſen Michael Frank, die im Poznanski⸗ 
ſchen Familienhauſe an der Ogrodowaſtraße be⸗ 
legen iſt, wurde eine Hochzeit gefeiert und war 
hier auch eine gewiſſe Franziska Budzinska an⸗ 
weſend, welche fich gleich den Andern den Freu⸗ 
den des Tanzes hingab. Plötzlich wurde die B. 
aber von einem heftigen Unwoblſein befallen und 
mußte dieſelbe nach ihrer Wohnung geſchafft 
werden, wo ſie kurze Zeit darauf verſtarb. 

— Vom Schlage getroffen. Ein bei 
einem in der Wochodniaſtraße wohnhaften Kauf⸗ 
mann beſchäftigter Arbeiter wurde geſtern Vormit⸗ 
tag mitten in der Arbeit plötzlich vom Schlage 
getroffen und mußte per Wagen nach ſeiner Woh⸗ 
nung geſchafft werden. 


— Die Lodzer Hypotheken ⸗Abthei⸗ 
lung macht bekannt, daß der Präclufiond- 
Termin in Erbſchafts⸗Angelegenheiten nach den 
unten verzeichneten Verſtorbenen auf den 2. (14.) 
October 1896 feſtgeſtellt wurde und zwar: 

1) Glika Herz geb. Pinezewska, geſtorben in 
Warſchau am 26. Juli (7. August) 1895, Mit⸗ 
beſitzerin des in Lodz unter Nr. 413 belegenen 
Immobiliums und Mitgläubigerin der Summe 
von 12,000 Rbl., eingetragen auf der Hypothek 
deſſelben Immobiliums; 

2) Joſefa Dombrowska, geſtorben in Zaierz 
am 28. Auguft (9. September) 1881, Gläubige⸗ 
rin der Summe von 300 Rbl. und Mitgläubige⸗ 
rin der Summe von 310 Rbl., hypothekariſch 
eingetragen auf den in Zgierz unter Nr. 29 und 
30 gelegenen Grundſtücken; 

3) Auguſt und Chriſtine geb. Gocht Gimt’. 
ſchen Eheleute, verſtorben in Lodz om 9. (21.) 
December 1889 und reſp. am 31. Januar (12. 
Februar) 1880; Beſitzer des in Lodz unter Nr. 
1121 belegenen Immobiliums; 

4) Adolf Guſtay Borſt, geſtorben in Zgierz 
am 1. (13.) Dezember 1893, Beſitzer der in 
Zgierz unter Nr. 177a, 200 und 193 belegenen 
Immobilien; 

5) Rudolf Hermann Heidrich, geſtorben am 
30. November (22. Dezember) 1895 in Lodz, 
Beſſtzer des Immobiliums Nr. 705 in Lodz; 

6) Chriſtine Friederike Schweigert, geſtorben 
in Lodz den 18. (30.) September 1884, Mitbe⸗ 
fiperin des Immobiliums Nr. 564 in Lodz; 

7) Franziska Pokrzywa, geſtorben in Lodz, 
den 4. (16.) Mai 1894, Mitbefitzerin des Im⸗ 
mobiliums Nr. 1046 in Lodz; 

8) Ludowika Wilhelmine Weidemeier, geſtor⸗ 
ben in Lodz den 11. (13.) Juli 1893, Beſitzerin 
des Smmobiliums Nr. 1411 in Lodz; 

9) Perla Kohn, geftorben in din, am 24. 
Juni (6. Zuli) 1890, Mitbeſitzerin des Immo⸗ 
biliums Nr. 288 in Lodz, und 

10) Adam Abrom Weiland, geſtorben in 
Lodz am 8. (20.) November 1893, Mitbefiper 
des Immobiliums Nr. 257 in Zgierz. 

— Am 19. (31.) Mai d. J. findet die 
Generalverſammlung der Aetlonäre der 
Actien⸗Geſellſchaft „Baumwoll⸗Manu⸗ 
faftue von Carl Scheibler“ hierſelbſt im 
Situngsſaale der Geſellſchaſt ſtatt. Die Tages- 
ordnung enthält folgende Punkte: 

1) Vorlage des Rechenſchafts⸗Berichts und 
der Bilanz für das Jahr 1895; 

2) Feſtſtellung des Etats pro 1896; 

3) Wahl zweier Direcloren und eines Kan⸗ 
didaten der Verwaltung; 

4) Wahl der Reviflons-Commiſſton; 

5) Beſtätigung des Kontracts zur Regu⸗ 
lierung der Grenzen und Umtauſch von Grund⸗ 
ſtücken. f 
— Der berabgeſetzte Eiſenbahn⸗ 


tarif führt bereits zu Mißbräuchen auf den 


Eiſenbahnen. Folgendes paſſirte diefer Tage auf 
der Warſchauer Bahn. Ein Poſſagier aus War⸗ 
ſchau mit einem Billet bis Petersburg ſtieg in 
Wilna aus und ein anderer Paſſagier fuhr mit 
demſelben Billet bis Dwinsk, wo er es einem 
dritten Paſſagier, der bis Gatſchino fuhr, zur 
Weiterbenutzung übergab. Ein jeder dieſer Rei⸗ 
ſenden kam auf dieſe Weiſe, dank dem Zonenta⸗ 
rif, billiger ab, als ein Billet für jede einzelne 
Stricke gekoſtet haben würde. 


— — 


ü 


Zur rothen 3. 


Am billigsten kauft man 
Teppiche, Läuſer, Gardinen, Möbelfiofie, Belt: und Tiſchdecken, abge paßte Portiéren 


in verſchiedenen Qualitäten und großer Mufterauswahl. | 


Hur bei LUDWIK KRYKUS, Nr. 19. Per 


Schwarze und couleurte Kleiderstoffe 


in neuen Muſtern zu bekannt billigen Preiſen. 


ikauerſtraße Nr. 19. 


MI 


Schwerlich dürften die Berlufte aus ſolchen 
doch nur ausnahmsweiſe vorkommenden Miß⸗ 
bräuchen von Belang ſein gegenüber dem allſei⸗ 
tigen Werth der Verkehrserleichterung durch die 
Herabſetzung des Tarifs. 

— In dem Prozeß gegen den Räu⸗ 
berhauptmann Kaſimir Boguslawski 
und deſſen Genoſſen wurden 85 Zeugen verhört 
und hat das Petrokower Bezirksgericht nach zwei⸗ 
tägiger Verhandlung 60 zu beantwortende Schuld» 
fragen aufgeftellt. 

Die Anklagende des Prokurators, in welcher 
auf die Organifation der Bande und auf die 
Charaktere der einzelnen gefährlichen Cumpane 
hingewieſen wurde, als auch die Vertheidigungs⸗ 
a 1 Stunden und erſt gegen 7 

r Abends verkündete der Präſes des i 
das Urtheil. 2 en 

Kafimir Boguslawski wurde zum Verluft 
aller Standesrechte und zur Deportation nach 
Sibirien und Zwangsarbeit auf die Dauer von 
17 Jahren; Julian Kreglewski, Wleczorek und 
Michalak zum Berluft aller Standesrechte und 
zu 6 Jahren Zwangsarbeit; Krenzel und Lis 
(Merlinski) zum Verluſt aller Standesrechte und 
zu 8 Jahren Zwangsarbeit; Fijolek zum Ber 
luſt aller Standesrechte und zu 5 Jahren und 4 
Monaten Zwangsarbeit; Schwarzbart zum Ver⸗ 
luft aller Standesrechte und zu 4 Jahren Zwangs⸗ 
arbeit; Solgı und Schulz, die bereits aller 
Standesrechte verluſtig waren, zu je 3 Jahren 
Zwangsarbeit; Boguslawska, die Mutter des 
Banditenhauptmanns wurde wegen Aufbewahrung der 
geraubten Sachen zu 2 Monaten Gefängniß ver⸗ 
urtheilt. 

Die Mitangeklagten Franziszek Krenglewski, 
Nowak, Gawin, Cichon, Miller, Dziuk und Wolf 
Ehrlich wurden freigeſprochen. 

— Das neue Geſetz über Waarenfalſi⸗ 
fikation gelangt in nächſter Zeit im Deperte⸗ 
ment für Handel und Manufactur zur Durchſicht, 
da eine Reihe von Abänderungen der betreffen» 
den Beſtimmungen vom Finanzminiſterium ges 
plant wird. Gleichzeitig werden auch die Beſtim⸗ 
mungen über Scheinkäufe einer Umarbeitung 
unter. ogen werden. 

5 525 Das e über die Commis 
ohageure wird in der Herbftfigung dem 
Reichsrath zur endgiltigen prüden AR 

— Der von der Generalverſammlung der Ace 
tionäre der Lodzer Handelsbank zum Kandidaten 
des Conſeils berufene Herr Dr. Alfred Bie⸗ 
dermann wurde Seitens des Conſeils in die 
Verwaltung der Bank gewählt. 


„ Tbalia-⸗Tbeater. Ein tollerer übers 
müthigerer Schwank als „Der Raben vater“ 
von Fiſcher und Jarno ift wohl noch nie ges 
ſchrieben worden und deshalb war es auch nicht 
zu verwundern, daß am Sonntag das Publikum 
aus dem Lachen gar nicht herauskam und die 
Darſteller der Hauptrollen nach jedem Aetſchluß 
mit ſtürmiſchem Jubel mehrere Male hervorrief. 
Den meiſten Eefolg hatte Herr Stegemann, 
der den Neuendorf in ſo überwältigend komiſcher 
Weiſe ſpielte, daß man Lachthränen weinen 
mußte, und Frau Mäder (Adelheid) war eben» 
falls höchſt ergötzlich. Nächſt dieſen beiden Dar⸗ 
ſtellern verdient Frl. von Billingen zuerſt 
genannt zu werden, welche die Giſella in echt 
wienerſſcher Art darſtellte. Die Herren Tho maß 
(Hans), Meltzer⸗Burg (Zenker) und Reh⸗ 
feld (Major Rhoden) ſowie die Damen Wan- 
derhold (Norah, Eaftelli (Klara) und 
Möller (Charlotte) griffen in wirkſamſter 
Weiſe in das Zuſammenſpiel ein, das ein ſelten 
vorzügliches war. — „Der Rabenvater“ hatte 
einen Erfolg, wie im vorigen Jahre die Operelle 
„Der Oberſteiger“ und wir glauben nicht 
zu irren, wenn wir dieſem ſelten lustigen Stücke 
noch viele volle Häufer prophezeien. —f. 

— Konzert Zdzislaw Birnbaum. 
Joachim äußerte ſich kürzlich einem bekannten 


Warſchauer Kunſtmäcen gegenüber, er wundere 


ſich, wie viel Wunderkinder Warſchau und Lodz 
producire. Es vergehe kaum ein Monat, wo ihm 
nicht ein oder zwei Vertreter dieſer Spezies vor⸗ 
geführt werden. Gewöhnlich rathe er den Eltern 
entſchieden ah, die Kindern in fo zartem Alter 
zur Kunſt zu dreſſiren, ſie grauſam aus dem 
Paradieſe der ſorgloſen und fröhlichen Jugend⸗ 
zeit zu verſtoßen und ſie zu einem Beruf zu 
zwingen, zu dem ſie weder Veranlagung noch 
wirkliches Talent befigen. Ein wirkliches Talent 
wird nie untergehen und wird ſich auch unter 
den ſchwierigſten Verhältniſſen nicht unterdrücken 
laſſen, aber leider verfliegt in den meiſten Fäl⸗ 
len das Wunder und das Kind bleibt, aber nicht 
mehr dasſelbe Kind, in dem verbitterten Gemüth 
iſt der Stachel entiäuſchter Hoffnungen und ge⸗ 
kränkten Thrgeizes zurückgeblieben. Als demfelben 
Joachim vor nunmehr 4 Jahren der damals 
18jährige Zdzislaw Birnbaum vorgeführt wurde, 
ſagte er der beglückten Mutter, hier kann ich 
weder ab» noch zurathen, hier iſt die Mufik der 
einzig richtige Lebensberuf. Joachim hat ſich nicht 
getäuſcht, denn der heute kaum 18 Jahr alte 


> 
= 


—— . ———2ᷣV — —— — —— Met 
1 — — — S 


Lodzer Tageblatt. 


Künftler hat uns den Beweis 


— Man ſchreibt der 
Meiſter im Geigenſpiel 


„Frankf. Ztg.“ aus 
Andalufien heißt bei den Spaniern la 
tierra de Maria ‚Santisima, das Land der aller⸗ 
gen des Marxiencultus, der 
r feierliche Schwur, den ein 
geſchieht immer bei der heiligen 
In allen Herzensnöthen, in 
ſchwierigen Unternehmungen ruft er Maria Santi 
Fabel, ſondern reine That⸗ 
ſiſche Bandit, ehe er ſich in 


„Amtes“ begiebt, vor einem 


nicht, wies alſo nach Ok. Macdonald’ 
darauf hin, daß alles Blut aus jene 
wichen und nach dem Kopf geſtiege 
wurde das „Kymagkaphion“, 
naliſten befeſtigt un! die 
auf eine glänzende Nickelk 
eit wurde er ſchläftig, blieb abe 
Sofort zeigte der Meſſer eine Blut- 


iſt. Trotzdem Birn⸗ 
ſten Mal in Lodz ſich hören ließ. 


ftinguirtem Publikum faft bis 
Platz gefüllt, ging dem jungen Kü 
guter Ruf von ſeinen Concerte 
und Berlin voraus. 
Was nun ſeine Lei 
muß Jedermann ſeine 


heiligſten Maria we 


am Kopfe des Jour⸗ 
dort geübt wird, De 


ſer ſelbſt aufgefordert, 


ſtungen ſelbſt betrifft, fo | sima an. Es iſt keine 
ſache, daß der andalu 
die Gefahren ſeines 
Madonnenbild knieend betet, damit die 
ihn unter ihren Schutz und Schirm 
ihm reiche Beute zufallen laſſe. In 
der Tabaksfabrik zu Sevilla giebt es ungefähr 
10,000 Arbeiterinnen (Cigarreras). Die Schutz⸗ 
patronin derſelben iſt unſere liebe Frau de la 
Victoria, deren Bild jeden Jahr von den Cigar- 
reras reichlich beſchenkt wird. Unter den Wun⸗ 
derthaten, die dieſes Mutter 
gebracht haben, erzählt man 
Hundert Cigarren Arbeiterinnen hatten vo 
gen Jahren um Weihnachten zuſammen ein Lokte⸗ 
Haupttreffer der ſpaniſchen 
trägt 3 Millionen Peſetas: 
ſchlug den Genoſſinnen vor, 
det Muttergottes de la Victoria einen Loosantheil 
zu geben. Das werde Glück bringen, meinte ſie. 
Der Vorſchlag wurde angenommen, und fiehe, die 
Cigarreras gewannen das große Loos! Die Mut⸗ 
ter Gottes bekam die ſtatttliche Summe von 20,000 
Peſetas ab. Dieſes Jahr 
Tabaksfabrik.Arbeiterinne 
Victoria ein ſchweres A 
einigen Monaten nämli 


regende Schilderung von Nancy's Mo 
ver Twiſt“ zu leſen. 

räucherte Papier eine de 
normale Linie, aber je packender die S 
furchtbaren Vorgangs wurde 


und Sicherheit in der 
Bogenführung. Er beſitzt Temperament. In dem 
„Introduction Adagio — 
erament mit ſo elemen⸗ 
chbruch, daß man ſich nur 
ein ſo junger Mann, deſſen 
on den tieferen Leidenſchaften 


Zuerſt zeigte das ange⸗ 


Concert (D Moll) und 
Finale“ kam dieſes Temp 
tarer Kraft zum Dur 
wundern kann, daß 
Leben doch bisher v 
verſchont geblieben, 
Leidenſchaſten zu legen verſteht, 
vom Hörenfagen kennt. 

Der junge Künſtler wurde 
lebhaftem Applaus ausgezeichnet u 
ſtürmiſches Verlangen noch de 


und je mehr ſie den 
defto gradliniger wurde die Bewe⸗ 
gers auf dem rauchgeſchwärzten Pa⸗ 
ſchließlich eine ganz gerade, wie mit 
gezogene Linie bildete, d. h. andeu⸗ 
jon in jenem Augenblick 
Daſſelbe Ergebniß wurde 
„als derſelben Perſon plötzlich die Photos 
ien von vier Köpfen, unmittelbar nachdem 
ıter der Guillotine gefallen waren, 
Schauſpiel hatte für 
ung des Blutumlaufs 
erfolgt bei ſeinen, For⸗ 


W 


tete, daß die Blutcirculat 
gottesbild zu Anſthen | faft aufgehört hatte. 


nachſtehende: Einige 


rleloos gekauft. Der 
Weihnachtslotterie be 
Eine der Cigarreras 


zwar „Romance“ von 
Jantaſie von Gern 
Der junge Künftle 


Spenſon und ftatt der 
hein gab er Nin a⸗Bergoleſe. 
r iſt eine ſehr ſympalhiſche 
g und gewinnt durch jene Beſcheiden⸗ 
ja das wahrhafte Künſtlerthum kenn⸗ 


Zdzislaw Birnbaum iſt in Tomas. 
w, Gouvernement 
praktiſcher Arzt daſelbſt und trat wäh⸗ 
des ruſſiſch⸗türkiſchen Krieges in Militärs 
breö Gatten zog Frau 
ch Warſchau und ſpäter fiedelte 


der Mufik hielten 
den Wiſſenſchaften, 
fein Abilurienten ⸗xamen 
rd Geſchichte und Litte⸗ 
Glück ſtrahleude Geſicht 
oncerte beiwohnte, erin⸗ 
an die Mutter Göthes, 
eines Stückes ihres jugend⸗ 
nend, Thränen vergoß und 
der Urſachen dieſer Thrä⸗ 
nen nur die Worte ſprach: „Je suis la mere 
de Goethe“. Wünſchen wir dem ho 
Künſtler, daß feine Mutter dereinſt 
größerem Stolz wie heute 
ihres Sohnes blicken kann. 
Frau Dobiecka-Lenc 


einen Augenblick eine Stör 
bewirkt. Dr. Macdonald v 
ſchungen das Ziel, 
welche die vor einem Menſchenalter 

ahnten Auforderungen an die Leiſtu 
des Indipiduums in unſerer Zeit bedi 


phyſiologiſchen Fune 
nur die Thätiakeit des Gele 
die des geſchickten Arbeiters un 


welchen Einfluß f 
hatten die ſevillaniſchen des Körpers nicht 
n der Jungfrau de la 
nliegen vorzubriugen. Vor 
ch waren die heißblütigen 
wie erinnerlich, wegen einer Lohnfrage 
orden und hatten in der Fabrik, um ihren 
Anſprüchen Geltung zu verſchaffen, 
klein geſchlagen. Die Folge davon 
Rädelsführerinnen, etwa vierzig an der 
der Fabrik entlaſſen worden und ſeitdem am Hun⸗ 
gertuche nagten. Alle ihre Bemühungen, wieder 
zu werden, geſcheitert. Selbſt 
Sevilla, als er bei der Ta⸗ 
ſellſchaft zu Gunſten der entlaſſe⸗ 
zu interveniren ſuchte, konnte 
Da dachten die armen Mädchen; 
ehr die Virgen de la Victoria 
helfen! Sie thaten ſich zuſammen, brachten 

egte Habe zum Opfer, kauften der Maria Sa 
sima eine goldene Klone mit weißen Atlasſchlei⸗ 
fen, auf denen in goldenen Letlern die Worte 
Virgen de la Victoria, 


dienſte. Nach dem Tode 1 
Dr. Birnbaum na 
ſle nach Berlin über. 
Seine Fortſchritle in 
leichen Schritt mit denen in 
er junge Mann hat 
ſoeben beſtanden und wi 
ratur ſtudiren. Das vor 
dee Mutter, die dem C 
dirt, wich uumillfürlid 


lichen Sohnes beiwoh 
auf das Befragen ob 


Zeit dauernd gerecht 


Kleine Chronik. 


— Vier facher Selbſtmoro. 
lichen Ereigniß, das ſich, wie ber 
einer Wohnung auf der Matihiasft 
hat, wird der „Schl. Zig.“ 

M. Abends fand ſich in 
Arbe iterfrau Bend 
Matthiasſtraße, die ſich in 
ihren drei Kindern vergiftet h 
Commiſflon zur Leichenſchau 
waren in der urſprünglichen Lage 
Es ſteht unzweifelhaft feſt, da 
Kinder den Entſchluß, ſich das & 
gemeinſchaftlich gefaßt haben. 
vor etwa vier Jahren von ihrem Mannes 
Beiden immerwährender 
Drei Kinder zogen mit ihr, 
Tochter in Stellun 
f hat im Laufe des März 
unten geäußert, daß ſie das kummer⸗ 
n nicht mehr lauge ertragen werde. 
noch, daß es ihr nicht mehr 


Miethe bezahlen können. 

ſonderen Gram bereitet ha 
wirth ſie durchaus nicht zur 

Am I. April etwa ſcheint fie m 
gen zu haben, denn ſeit 
Hausbewohner nicht 
en mit der Familie 
Erft geſtern kam man 


zur Arbeit zugelaſſen 
der Erzbiſchof von 


nichts ausrichten. 
Jetzt kann nur m 


Gemeinſchaft mit 


auf die Keiftungen at, die gerichtliche 


A 


zewes ka iſt uns 
gleichfalls nur dem Namen nach 
ch durch ihr erſtes öffent. 
Frrunde erworben. 
Verwandte des Directors des 


eingeflidt waren: „A la 
las Cigarreras de Sey 
Nachmittag des grünen Donnerſtags 
beſagten Madonna aus der Pfarrkirche und trugen 
16, unter lautem Vivatrufen, wie dies in Sepflla 
üblich iſt, nach der Tabaksfabrik. Alle Arbeiterin⸗ 
hteren hatten ſich der Prozeſſion ange⸗ 
Das Madonnenbildtrug eine große Rolle 
Als Herr Miguel Gueſa⸗ 
da, der Verwalter der Fabrik, tas Madonnenbild 
und die Prozeſſton erblickte, trat er hervor 
als echter Andulaſier ließ er 
menſtrauß kommen, mit dem 
Die Arbeiterinnen 
jauchzen und ſagten ih 
Maria Santisima tru 
Herr Gurſada nahm 
öffnete und las fie. 
Jungfrau, die ihn bat, wit 
den entlaſſenen Cigarreras, 
Der Verwalter lächelte 
er den Bitten der Maria 
geben müffe und daß di 
wieder die Arbeit aufne 


eben zu nehmen, 


liches Auftreten viele Frau Bendorf hat 


Dame, eine nahe 
Victorla⸗Theaters, Herrn 
wird dier Gaſtrollen 
lich als eine gute Ae 


getrennt, weil zwiſchen 
Unfriede herrſchte. 
während eine ältere 


geben und wird ſich ficher⸗ 
quſſition erwelſen. Statt der 
Herodius von Maſſenet fang Frau 
enczeuska die bekannſe Sthlummerarie 
Ihr Organ iſt klar 
kräftig ſelbſt in den 
Mer und Paſſagen 
naiven und neckiſchen 


aus der Afwrcanerin. 
und glockenreſn, ſicher und 
höchſten Tortaßen, ih 
entzückten in dieſem veigend 
Liede das Publikum. 

polniſche Liebeslied „Kochaj mnie“ 
lreichen Zugaben wur⸗ 


einen großen Blu⸗ 
er das Bild ſchmück⸗ 
empfingen ihn mit Beifalls⸗ 
m, die Papierrolle die die 
9, ſei für ihn beſtimmt. 
die Rolle in Empfang, 
ein Geſuch der hl. 
ihren, Schußkindern, 
Erbarmen zu haben. 
gnädig und erklärte, daß 
Santisima natürlich nach⸗ 
e entlaſſenen Gigarreras. 
hmen dürften. Die Weiber 
rzten auf ihn los und unter Vivatrufen auf 
ö ſtickten fie beinahe den Mann 


Das ſoll ihr ganz be⸗ 
obwohl ihr Haus⸗ 
Zahlung drängte. 


it ihren Kindern 
den mit großem Bei 


Winkler trug zu den Erfolgen des Abends 
ervorragendes deklamatoriſches Talent 
gingen uns durch unſere man⸗ 
polniſchen Idioms manche 

ſelbſt, ſeine Mimik iſt 


mehr auf ein Zuſammentreff 
Bendorf zu enlſtanen. 

auf den Gedanken, die 
öffnen zu laſſen. 
des Selbſtmordes wurde 
d. M. Abends iſt noch 
miſſariaten nach dem Arbe 
geforſcht worden, um ihn ſei 
liche Art aus dem geben geſchi 
„Srankfurter Ztg.“: geßenüber zu ſtellen. 


Wohnung der unglücklichen Famile geführt. f 
chen ſchien ihn aber nicht ſonderlich 


Fineſſen des Vortrages 
bewundernewertb. Sein kleiner 
ies, gdzie wies“ verſetzte das Pub 
oͤhlichſte Stimmung. J 
— Der Beſuch der S 
Rieſen Ali Haſſan und 
Menſchen der Welt, Mar 
Wolge, nimmt täglich 
ſpielsweiſe am Sonntag mehr denn 5000 Per⸗ 
ſonen, um ſich dieſe Phänomene anzuſehen und 
mußten Hunderte wegen Mangel an Raum us 


traurige Entdeckung 
ſchon berichtet. Am 13. 


ter Bendorf nach⸗ 
nen auf ſo ſchreck⸗ 
edenen Angehörigen 
Bendorf wurde auf der 


chauſtellung des mit ihren Kuſſen.“ 


der beiden Beinften 
quis und Marquiſe 
So erſchienen bei⸗ 


„Pbyfiologie der geiſti⸗ 
gen Arbeit“ berich 
„Dr. Arthur Macdonald, 

ungs⸗Departements in Wa 
wiſſenſchaftlichen Richtung 
hat ſich in dieſem Zeita 


ein Mitglied des Erzieh⸗ 
ſhington und nach ſeiner 
ein Schüler Lombroſo's, 
lter der Specſalſtudien 


der bulgariſchen Nation bilden und beſtimmt find» 
die Zukunft Bulgariens zu fichern. 

Berlin, 18. April. Wie aus Karlsruhe 
gemeldet wird, nahm der Kaiſer geſtern Vor⸗ 
mittag das erſte Frühſtück mit den großherzog⸗ 
lichen Herrſchaften um 9. Uhr ein und hörte 
ſodann den Vortrag des Chefs des Militär- 
Cabinets, Generaladjutanten, General der Infan⸗ 
lerie v. Hahnke. Nach demſelben ließ der Kaiſer 
die Garniſon von Karlsruhe alarmiten und nahm 
vor dem großherzoglichen Schloſſe die Parade über 
| diefelbe aß. Die Frühstück lafel fand im 
| aroßberzoaliden Schloſſe um 1 Uhr ſtatt. Um 

4 Uhr Nachmittags begaben ſich der Kaiſer, 
der Großherzog und die Großherzogin, 
der Erbaroßherzog und die Erbgroßherzogin, ſowie 
die in Karlsruhe zu Beſuch weilende Fürſtin 3 
Leiningen nach dem Hauplbahnhofe, um die dafelbft 
auf der Durchreiſe nach Nizza eintreffende Kaiſe⸗ 
rin Friedrich, welche ſich zum Beſuche ihrer Mut» 
ter, der Königin von Großbritanien nach Nizza 
begiebt, zu begrüßen. Nach der Weiterreiſe der 
Kaiſerin Friedrich unternahmen die fürſtlichen Herr⸗ 
ſchaften eine Spazierfahrt durch die Stadt. Um 
5 Uhr fand im Großherzoglichen Schloſſe Con⸗ 
cert und ſpäter Vorſtellung im Hoftheater ftatt. 
Nach weiteren aus Karlsruhe hier eingetroffenen 
telegraphiſchen Nachrichten find die nach Karle 
ruhe über die Witterungsverhältniſſe im Gebirge 
gelangten Meldungen derart ungünſtig, daß der 
Kaiſer vorausfichtlich gezwungen ſein wird, den 
beabſichtigten Jagdausflug nach Kaltenbronn über⸗ 
haupt aufzugeben, heule noch in Karlsruhe zu 
verbleiben und am Sonntag vormittag dirtet von 
dort nach Coburg zur Vermählungsfeier zu reiſen. 
Heute Abend findet zu Ehren des Kaiſers im 
R fidenzſchleſſe Hofconcert ſtatt, bei welchem 
General⸗Mufikdirektor Mottl und deſſen Gattin, 
Kammerfängerin Mottl, mitwirken, 


Kattowitz, 18. April. Aus Laurahütte 
wird gemeldet: In den Räumlichkeiten der 
hieſigen Ortskrankenkaſſe wurde ein Einbruchs⸗ 
diebſtahl verübt; es murden 30,000 Mark ge⸗ 
ſtohlen. Von den Diehen fehlt jede Spur. 

Düſſeldorf, 18. April. Erzherzog Otto 
von Oeſterreich iſt zum Chef des hier garniſoniren⸗ 
den 2. Weſtfäliſchen Huſaren⸗Regimente Nr. 11 
ernannt worden. 

Wien, 18. April. Der deutſche Kalſer hat 
dem Oberfitüchenmeifter Grafen von Wolkenſtein 
den Rothen Adlerorden I. Klaſſe mit Brillan⸗ 
ten, dem Kämmerer Füſten Alfred Montenuovo 
den Kronenorden I. Klaſſe, dem Fürſten Lichnow⸗ 
aly den Rothen Adlerorden 3. Klaſſe und dem 
Grafen Eitz den Kronenorden 4. Klafje verliehen. 
Den Armen Wiens ſpendete Kaiſer Wilhelm 1500 
Mark und machte auch dem Evangeliſchen Dias» 
coniſſenhauſe und der Freiwilligen Rettunge ⸗Ge⸗ 
ſellſchaft Geſchenke. 

Wien, 18. April. Auf die Frage des Re⸗ 
gicrungscommiſſars Friebeis, ob De. Lueger die 
Wahl annehme, antwortete Dr. Lueger mit einer 
länge en Ausführung, in welcher er zunächſt her⸗ 
vorhob, er ſei heute zum vierten Male zum 


ſie ſich durch ach eke Drohungen und 
Verſprechungen nicht be 


deſſen Urtheil die Folge ruhiger Ueberlegung und 
klarer Erkenntniß der Lage des chriſtlichen Volkes 


hätten dies indeſſen nicht an enommen, da fie 


rückgehen. Trotz dieſes regen Beſuches wird aber 
die Ausſtellung mit Ende dieſer Woche 
denn Ali Haſſan hat ſich für die Be 
werbeausſtellung verpflichtet und das kleine Ehe⸗ 
paar wird bereits anderwärts mit großer 
ſucht erwartet. — Wer die 
kinder galſo noch ſehen will, 


einem eigenartigen und 4 
zugewandt. Er betrachtet aus 
die phyfiologiſchen Wirkun 
d ſucht durch ſelbſtcon 
genauen Feſtſtellunge 
ſuchungen erſtrecken 


utereſſanten Forſchungs⸗ 
ſchließlich Polizeibehörden von Hunſtanton 
gen der geiſtigen Arbeit Hütte eines alten Weibes, Na 


mens Charlotte 
ſtruitte Meßinſtrumente 


ſeit einigen Tagen nicht, 
Die alte, Frau theilte 
ſeltenen Menſchen⸗ unden, vier großen 


ſich vorzugsweiſe 
möge ſich beeilen. 


ihren Haushalt mit ſechs 
Aihmung und Zittern der Hand 


auf Blutumlauf, Doggen und zwei kleinen 


erkannt hätten, daß ein ße halten an feiner 


fie | herrſchende Partei verſuche ihre Machtſphäre 


e Augenblicklich hat das Chateau de 
Fleurs ein ſehr gutes Kün 
weiſen, darunter Kräfte, die zum erſten Mal in 
Unter den Sängerinnen iſt an 
feſche Wiener Chanſonekle, Fräu⸗ 
lein Frigi Loſee zu erwähnen, die durch ihre 
N ſo doch recht ſympathiſche 
ge Erſcheinung, ihr be⸗ 
ſchelbenegs Auftreten und geſchmackvolle Toiletten 
viel Beifall findet. Frau 


die ihren Mangel an Jugend und Stimme d 
allerlei Kunſtmittel und 
gleichen bemüht ſind. 


unter der Einwirkun 
Thätjgkeit“ Dr. Macdonald wurde 

Specialftudien durch 
ſache veranlaßt, 


geſtorben iſt, konnte nicht feſtgeſtellt we 
hrer Ernährerin faſt gänzlich 


ſtlerenſemble aufzu⸗ 
die häufig beobachtete That⸗ 
daß geiſtige Arbeiter ſehr 
den Grund für dieſe 

ging dabei in fol⸗ 


Hunde den Körper i 
ſter Stelle die aufgefreſſen halten. 
erſte e die 


Erſcheinung aufzufinden und 
gender Weiſe vor: 
Schülern der öffentlichen Schulen von 7 
der mit einem kleinen Zeiger 
auf rauchgeſchwärztem Papier 
gung angiebt. Dabei fand er, daß die 
ſie ihren Geiſt lange 
holen und daß die 
ſtoffzufuhr im Verhältniß zu d 
keit der geiſtigen Arbeit ſtehe. 
Lachen zu einer unmittelbaren 
Lungen, iſt daher, wie 
eine der beſten phyfiolo 
wir thun können. 


wen 0 tr or N ene ſte Nachrichten. 
Stimme, ihre anmuthi 1: P csu 

Petersburg, 18, April. 
de St. Peteröbourg 
ſtehenden Artikel 
Fürſten Ferdinand von Bulgarien i 
„Nachdem Fürſt. Ferdinand von 
an unter Zustimmung 
n iſt, unternimmt er 
ch verſchledenen Hauptſtädten 
gezeigt gehalten, ſich 


ton einen Gürtel, 


in Loſce zeichnet ſich verſehen iſt, der veröffentlicht heute 


freches Weſen aus zu⸗ 
Unter den andern Gän- 
gerinnen find die Leiſtungen der lebhaften Ungarin 
Frl. Zfikley und Frl. Welten mit dem Prädikat 
Die Truppe Pawlowski, 
und einer Dame, 


weniger Alben 
„Dagegen führt der Mächte 
Macdonald ſich ausdrückt, 


giſchen Verrichtungen, die 
hr anſchaulicher Weiſe 


vorzüglich zu benennen. 
1 5 aus 2 Herren 
den Beweis, daß man mit den allerbeſcheid 


Europas. Er hat 
erſt nach Petersburg zu b 
fnahme zu finden, welche 


weiter auszudehnen und maße ſich einen unge⸗ 
bührenden Einfluß auf die Verhältuiſſe Oeſter⸗ 
reichs an, dem müſſe ruhig, aber entſchieden ent⸗ 
gegengetteten werden; Nachgiebigkeit in irgend 
einem Punkte werde unberechenbaren Schaden 
nach ſich ziehen; die täglichen Schmähungen der 


punkt, vielmehr ein. Theil des graßen Kampfes 
um die Befreiung des chriſtlichen Volkes und um 
die Unabhäagigikeit und Freiheit des Vaterlandes 

Oeſterreſch. In dieſem Kampfe nicht einen Fuß 
breit zu weichen, ſei die Pflicht des deutſchen 

Hifllihen Mannes, des guten Wieners, des 
patriotiſchen Oeſterreichers. Von dieſem Stand. 
punkte aus hätten ihn ſeine Freunde gewählt und 


nehme er die Wahl an. Seinen beiden Reden 


Mitteln recht Tüchtiges leiſten kann. Die von 
dieſer Truppe aufgeführten Einakter „Run fil 
Liebe“, Leben und Tod“, Mit 
fen“ und „Tanzſce ne“ 
rufen allabendlich wahrhafte Lachſalven hervor. 
ft das Repertoir dieſer Truppe 


hat ein Journaliſt die B 
Dr. Macdonald an ihm fe 
um den Einfluß geiſtiger 
circulation feſtzuſtellen. 

irgend einem Körpertheil 
der jede Bewegung des B 
tem Papier wiedergiebt, un 
klärung einer Stelle 


Der Zeigen das Apparat. 


erſuche geſchildert, die 
lbſt vorgenommen hat, 
Arbeit auf die Blut⸗ 
Macdonold letzte ihm an 
ſeinen Meßapparat an, f 
lutts auf angeräuder- 
d forderte ihn zur Er⸗ 
us Schoppenhauer auf, 
8 bewegte ſich überhaupt Gr 


Rußland immer für die 
zu erkennen gegeben hat, 
athuung Rußlands a 
Prinzen Boris zur ort. 
entſpricht. Rußlands wün ſcht, 
für Bulgarien an⸗ 
n bringe durch Bei⸗ 
eiche die eigentliche 
fittlichen Exiſtenz 


eigenen Waf 


Mit dieſen Stücken i 


daß die neue A 
keineswegs erſchöͤpft. 


bricht, dieſem La 
behaltung der Grundſätze, w˖ 
undlage der geiſtigen und 


im Vorjahre habe er nichts hinzuzufügen, noch 
etwas dauon wegzunehmen. Seine Freunde und 
er ſelbſt würden, ſobald ſie die Stadtverwaltung 
übernehmen ſollten, den Weg des Rechtes und 
der Billigkeit wandeln, hoſſend auf die Unter⸗ 
ſtützung aller, welche es mit dem Volkswohle 
eruſt nehmen. Redner ſchloß mit dem Wunſche, 
daß endlich dem Volke wiedergegeben werde, was 4 
des Volks ſei. Seitens der Parteigenoſſen des 


 zufchlagen. 


ten und Kohlenſtationen erklären. 


4. 


beglückwünſcht. 
wurde Dr. Lueger von 
unter ſtürmiſchen Hochrufen umringt und zu 
feinem Wagen geleitet. Ein Zwiſchenfall ereignete 
ſich nicht. Die Wahl bedarf der kaiſerlichen Be⸗ 
ſtätigung. 
Wien, 18. April. 
auf Berufung ſeitens des 
abgereiſt. Seine Rückkehr 


Nuntius Agliardi iſt 
Papſtes nach Rom 
ſoll Anfang Mai 


erfolgen. Der Nuntius hat dem Miniſter des 
Aeußeren Grafen Goluchowski einen Beſuch 
abgeſtattet. 


Wien, 18. April. Bei der heutigen 
Hürgermeiſterwahl in Wien waren, ſämmtliche 138 
Gemeinderäthe anweſend. Dr, Lueßer wurde mit 96 
Stimmen gewählt. Dr. Lueger nahm die Wahl 
an. 42 Liberale ſtimmten für Grübl. Die in 
der Umgebung des Rathhauſes angeſammelte, 
anſehnliche aber nicht allzugroße Menſchenmenge 
nahm das Wahlergebniß mit Hochrufen auf Lurger 
auf. 
N Paris, 18. April. Präfident Felix Faure 
hat ſeine militäriſche Inſpectionsreiſe nach der 
Oſtgrenze beendet, ohne daß dabei aufregende 
Zwiſchenfälle entſtanden find und ift heute früh 
nach Paris zurückgekehrt. Geſtern beſichtigte er 
von Toul aus die Forts von Löroupille, Luzey, 
Frouard und Saint Michel und wurde überall 
lebhaft begrüßt. Nach dem Banket, welches der 
Präfident geſtern in Toul den Generalen gab, 
beſuchten Faure und Cavaignac das dortige 
Officlers⸗Kafino, wo nach Empfang der Officiexe 
dem Präfidenten ein Punſch angeboten wurde. 
Präfident Faure gab der Bewegung Ausdruck, die 
ihn beim Beſuch der Maaß Front beherrſche, er 
lobte die Bemühungen der Offlelere bei der Aus- 
bildung der Truppen, welche in dem Gefühle, auf 
Vorpoſten zu ſtehen, die Wichtigkelt ihrer Auf⸗ 
gabe begriffen. „Das Land kann mit voller 
Berechtigung auf Sie zählen, und Sie können 
behaupten, daß Sie die Hoffnung des Vaterlan⸗ 
des find.“ Faure toaſtete dann auf die Armee 
und das VI. Armectorps im Beſonderen. Cava ⸗ 
gnae dankte dem Präfidenten im Namen der 
Armee für die Gunſt, Fürſorge und Zuneigung, 
die er durch ſeinen Beſuch zu erkennen gebe. 
Hervé, der Commandenr des VI. Armeeccorps, 
dankte für die ermuthigenden Worte und pries 
die patriotiſche Eintracht, welche Offiziere und 
Soldaten verbinde. Beim Verlaſſen des Cafinos 
wurden Faure und Cavaignac lebhaft be⸗ 
grüßt. 
paris, 18. April. Anläßlich des Geredes 
von einer Vermehrung der öftlichen Garniſonen 
weiſen die Journale darauf hin, daß nur Unter⸗ 
offieiere fehlen, Officiere aber wenigſtens in der 
Infanterie überzählig find und mehr ſogar als 
in der deutſchen Armee. Die Zahl der franzöſiſchen 
Jufanterieoffiziere beträgt 12,763. — Geführt 
von Abbé Hoffingen begaben ſich 800 Münchener 
nach eintägigem Pariſer Aufenthalte nach Lourdes. 
Die hieſigen Journale kritiſiren die Art, wie die 
Pilger, darunter viele Kranke, in die Waggons 
gepfercht waren. 


paris, 18. April. Die geſommte Garni⸗ 
ſon von Paris wurde in dieſer Nacht alarmirt 
und rückte alsbald nach St. Germain aus, wo 
General Saufflier im Laufe des heutigen Vor⸗ 
mittags die Jahres-⸗Revue abhielt. 
London, 18. Apiil. Im Unterhauſe 
thellte Chamberlain geſtern mit, die Regierung 
habe beſchloſſen, die von dem Gouverneur der Kap⸗ 
kolonle von den Küften-Golonien nach dem In. 
nern beorderten Truppen zu erſetzen; demgemäß 
werde ſo bald als möglich eln Linienbataillon 
und ein Corps berſttener Infanterie nach Süd⸗ 
ofrifa gehen. Dieſe Maßnahme hänge mit dem 
Beſchluß der Regierung zuſammen, eine dauernde 
Bermehrung . der Garnſſonen am Kap vorzu. 
nehmen, da die Militärbehörden dieſe als nicht 
ausreichend zur Vertheidigung der Regierungdwerfe 
Chamberlain 
erklärte ſodann, um die Möglichkeit eines 
Mißverſtändniſſes zu verhindern, die Re⸗ 
gierung halte, den Fall größter Noth aus⸗ 
genommen, nicht Reichstruppen, ſondern lo⸗ 
cale Streitkräfte für am beſten geeignet zur 
Unterdrückung eines Eingeborenen Aufſtandes. 
Ein hinreichender Vorrath an Mannſchaften und 
Waffen fei in Südafrika gegenwärtig vorhanden; 
die einzige Schwierigkeit beſtehe hinſichtlich des 
Transports und der Pferdebeſchaffung, Die Re⸗ 
gierung ſei bereit, wenn es für nöthig erachtet 
werde, die Ermächtigung zu einer Rekrutirung 
der kolonialen Truppen zu geben; die Koften 
hierfür trage die Chartered Company. 
London, 18. April. Das erſte Balltaion 
des Middlefer- Regiments hat Befehl erhalten, ſo⸗ 
fort nach dem Cap zu gehen. Man glaubt, daß 


weitere Truppenſendungen folgen werden. 


— 


5 


7 


aus 
Abeſſynien beſtätigt, 


Die Chartered⸗Company hatte geſtern leine 


Nachrichten aus Buluwoys erhalten: jedoch nimmt 


man an, daß die Lage kritiſch iſt und daß etwa 
1000 Matabeles die Stadt um zingeln; gleichwohl 
erſcheint die Hoffnung begründet, daß die Bela 
gerten im Stande ſein werden, jeden Angriff ab⸗ 


Rom, 18. April. Die „Tribuna“ hat geſtern 
ein Extrablatt veröffentlicht, wonach ein Telegramm 
Poris den großen Sieg der Italſener in 
Ras Mangaſcha ſei gefallen, 
Ras Alula gefallen. Leider hat man in Italien 
ſelbſt keinerlei eigene Betätigung dieſes Erfolges 


erhalten. Aus, Maſſauah liegt nur folgende, vom 


16 datirte, durch Packelboot über Aſſab expedirte 
Meldurg vor: a 
Oberſt Stevani hat eine ſtarke Garniſon in 


Kaſſala gelaſſen und den Reſt feiner Colonne 


Lodzer Tageblatt. 


zwiſchen Kberen und Kaſſala ſtoffelweiſe aufgeſtellt. bebung des Poſtens des dortigen Geſandtſchafts⸗ 


Aus Okulekuſei und Agama find keine neuen 
Nachrichten eingegangen. 


ſecretärs. 


Konſtantinopel, 18. April. Die Bot | 


ſchafter Englands, Frankreichs und Rußlands 
haben Vorſtellungen gegen die Ernennung des 


Gibraltar, 19. April. Der General 
Sir Frederick Carrington, Commandant der hie⸗ 
ſigen Infanterie⸗Truppen, hat Befehl erhalten 


muhamedaniſchen Nokabeln Mahmud Ali zum ſich unverzüglich nach Süd⸗Afrika zu begeben, um 


von Zeitun erhoben, da ſie 
widerſpreche, das 
zum Untergouverneur 


Untergouverneur 
dem Reformreglement 
Wahl eines Chriſten 
beſtimmt. 


San Francisco, 18. April. Nach 
einer aus Tahiti hierher gelangten Meldung iſt 
eine Streitmacht von einem franzöfiſchen Kanonen» 
boot vor einigen Monaten in Raiatea gelandet 
und hat die Königin Mamea unterworfen; die 


Königin ertheilte den Franzoſen das Recht 
der Controte über die Schifffahrt ſowie der 
Errichtung einer Kohlenſtation. Die Fran⸗ 


zoſen haben ihrerſeits Mamea als Königin 
anerkannt. 


Telegramme. 

Petersburg, 19. April. Aürft Ferdi ⸗ 
nand von Bulgarien kam geſtern 12½ Uhr Nach⸗ 
mittags in Begleitung des Minifterpräfidenten 
Stoilow, des Miniſters Petrow und feines Gr. 
folges auf dem Warſchauer Bahnhofe in Peters⸗ 
burg an. Zum Empfang hatten ſich auf dem 
Bahnhof die Ehrencompagnie mit Fahne und 
Muflk eingefunden. In den kalſerlichen Gemä⸗ 
chern des Bahnhofs befanden ſich unter Anderen 
der General⸗Commandant des kaiſerlichen Haupt- 
quartiers Generaladjutant Richter, der Adjunkt 
des Miniſteriums des kaiſerlichen Hofes Gene⸗ 
raladſutant Baron Fredericks, der Gouverneur 
von Pete roburg Graf Toll, der Commandant des 
Gardetorps General⸗Adjutant Manfej, der Platz ⸗ 
tommandant General Adelſon, der Stadtpräfect 
General Kleigels und eine Deputation der bul⸗ 
gariſchen Colonie in Petersburg. Kurz nach Ans 
kunft des Zuges halte ſich auch Se. Kaiſerliche 
Hoheit der Großſürſt Wladimir auf dem Bahn 
hofe eingefunden. Nach Einlaufen des Zuges 
ging der Fürſt, welcher die Uniform eines bul⸗ 
gariſchen Generols mit dem Band des bulga⸗ 
riſchen Alexander ⸗Ordens trug, in Begleitung des 
Oberſten Reuter auf Se. Kaiſerliche Hoheit den 
Großfürſten Wladimir zu und ſchritt dann mit 
dieſem die Front der Ehrencompagnie ab, welche 
dabei die bulgariſche Hymne ſpielte. Nach 
der Vorſtellung des beiderſeitigen Gefolges be⸗ 
grüßte der türkiſche Botſchafter Hußni⸗Paſcha den 
Fürſten und ſtellte ihm die Mitglieder der Bots 
ſchaft vor. In den kaiſerlichen Gemächern wurde 


die bulgariſche Deputation dem Fürſten vorgt⸗ m 


ſtellt, wobei eines der Mitglieder eine Anſprache 
an den Fürſten richtele. Der Fürſt antwortete 
ungefähr Folgendes: er ſei glücklich, daß im 
Mittelpunkt Rußlands, der Befreierin Bulgariens, 
er bulgarifche Worte höre und einen fo herzlichen 
Empfang bei den Befrelern Bulgariens finde. 
Die tiefe Erkenntlichkeit und die Liebe für die 
Befreier Bulgarlens werde ihn immer leiten. Er 
ſei glücklich, daß der freudige Augenblick gekom⸗ 
men fei, in welchem er als flaviſcher Fürſt die 
Ehre haben werde, ſich der erhabenen Perſon des 
Kaiſers, dem Schüßer Bulgariens, vorzuſtellen. 
Er dankte der Deputation für ihren patriotiſchen 
Empfang. — Nach dem Empfang der Deputation 
begaben ſich der Fürft und Se. Kaiferlihe Hoheit 
der Großfürſt Wladimir zu Wagen in das Wins 
terpalais. 

Wien, 19. April. Der Kaiſer beſuchte 
heute Vormittag den Erzherzog Karl Ludwig und 
deſſen Gemahlin. — Der Erzherzog Otto begiebt 


ſich am 21. d. M. nach Dresden, um dort der, 


am 23. ſtattfindenden Köͤnigsparade beizuwohnen 
und dem König Albert perſönlich ſeinen Dank 
für die Ernennung zum Oberſten abzuſtatten. 

London, 19. April. Die Türkei rüftet 
ſich gegen etwaige neue armeniſche Inſurrectſonen. 
Das um Erzinjan ſtehende vierte Corps fol 
nahezu auf den doppelten Beſtand gebracht 
werden. 

London, 19. April. Bernhard hat, nach 
engliſchen Meldungen, dem Präſidenten Krüger 
in Prätoria die Beſchwerden der Ausländer dar» 
gelegt und ihm gerathen, die Eiſenbahnen und 
Dynamitmonopole in Transvaal für den Staat 
anzukaufen. Krüger entgegnete, dazu ſei die Zeit 
noch nicht gekommen. 

Ro m, 19. April. Unter den Erſparniſſen, 
wolche der Miniſter des Auswärtigen im Bud⸗ 
get des Miniſteriums des Aeußeren vorſchlägt, 
befinden ſich 13,000 Francs für die Umwandlung 
des Giſandtſchaftspoſtens in München in den 
Poften eines Geſchäftsträgers und für Auf ⸗ 


2 


das Commando der Truppen des Matabeleland 


die zu übernehmen. 
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Getreidepreiſe. 


Warſchau, den 16. April 1898. 
(in Waggon⸗Labungen 


pro 
Kopeken. 
Weizen. 
ein von 83 bis 85 
tel 1 „ 
Drbinär „ 70 „ 18 
Rogtzen. 
in 5 661 Jh 
Mittel „ 58 „756 
Ordindle „ 5 „„ 34 
Hafer. 
Fein „ 67 „ 69 
Mittel „ 60 „ 65 
Drbinär 1867. 59 
Gerſle. 
Fein 5 
Mittel ( a NBESA,GE 
. .cc... 


Fahr -Plan 


der Lodzer Fabrikbahn und der mit Der- 

felben in uumittelbarer Communikation 
befindlichen Bahnen. 

Güllig vom 1. October n. St. 1895. 


Stunden und Minuten. 


Autun der 


Züge in Lodz 9.11 | 2 1 u) 901 11.11 
Abfahrt der Züge 
v. Koluſchki 2.08 8.80 10.23 3.22 7.28 10.23 
„ Tomaſchow — 7.06 — — 6.47 — 
„ Bıin — 2.43 — | —| 308] — 
„ Iwan oro — 922 = — 4.100 
„ Skilernlewiee 108 7.08 8.55 2.02 5.20 8.55 
„ Alerandrowo | — 4.4 — 8.2 — 25 
1 Ball, 8 — 1232| — 8.50 — 9.46 
„ Berlin — 7.2 — 1.53 — 112 
„ Ruda Juſowa. — 3.26 8.“ — 4.360 8.13 
„ Werſchu 1150 5.0 7. 12.25 3.25] 7.00 
„ Moskau 13.33 — — 10.23 8.23 — 
„ Petersburg 12.43 — | — 11.230 — — 
„ Petrokom — 1650| — | 1.37 6.480 7.35 
„ Cienſtochau — 11238 — 11.230 8.23 — 
„ Zawierele — 110.95 — 10.17 2.130 — 
„ Dombrowa — 855 — 8.580 1. — 
„ Sosnowiee — 1815| — 68.30 12.40 — 
„ Oranlea — 1900| — 8.05 1. — 
Wien — — 1 -.|995| 744 — 
Abfahrt der 
Züge ans Body 12.40) 6.50 110 15 110 7.45 
Untunſt der Zügel. 7 
in Rolufhli _ 1.43| 7.380 8.180 2.27 6.22 8.83 
„ Tomaſchow — — 11017) 459 — 954 
„ Bin — — | 2.02) 935 — | — 
„ Imangorob _ — 65.08, 308 — | 
„ Gtierniwiee 4.50 9.—| — 3.36 7.49) 9.51 
Wieganbromwo — 3.10 — 1930 — | — 
„ See. % | — i — . — — 
Ben 5 — 359 — | cl — | — 
„Ruda Guſow ö. — 9.42 — | — 8.49 10.41 
„ Barihau 6.100 10.55 — | 6.10) 9.85112.00 
„ Moskau 613 — | - | - 653 — 
„ Peterbburg 6.00 — | — 730 12.40 
Petrokow 24 — 9.24 4.12 1.39, 11.15 
7 au 4.27 — 11.50 6.32110.08 — 
„ Yawiere 8. — 1009 749] 1135 — 
wa 0% — 247 8.85 120 — 
„ Sobnowiee 6.250 — | 2401 9.20 1.00 — 
„ Oraniea 6.20 — 2.10] 8.50 12.88 — 
„Bien 407) — 8.29 7.04 4.97 — 
Cou⸗ Paſſa⸗ 
vierzug gierzug: 


Anmerkung. Die fettgebrudten Zahlen zeigen bie 
Zeit von 6 Uhr Abends bis 6 Uhr Morgend an. 


Coursbericht. 
Berlin, den 20. April 1896 
100 Rubel = 216 Mt 40 


Ultimo — 216 M 25 
War ſchau den 20 April 1896 


Berlin 1 ia: 
Londoen n „„ 44½ 
Paris 37 75 
Wien 78 75 


— — — — 


Wir empfingen ſoeben 


Moden: Album: 


„Metropdlitan Fashio 


A L. Zoner, Buchhandlung, 5 5 
Petrikauerſtraße Ar. 90, Haus Th. Steigert. 


91. 


Okowit⸗Preiſe. 

Warſchau, 17. April 1896. 

Brutto Netto 
accise 10 Kop. vom Grad Nach Abſchlag vom 2% 

Engros 100° — — 10.98 — — 10.76 
„ 78% — — 8.56 — — 8.39 
Im Ausſchank 100° 11.13 — — 10.91 
E 73° 8.68 — — 8.51 

Inferabe 

Reſtaurant 


M FRANKFURT 


täglich 
Concert 


der neuengagirten 
erſten Wiener ⸗Damen⸗Kapelle Arion. 
beſtehend aus 6 Damen und 3 Herren, 
unter Letung der Frau Lina Schmlde- Becher. 
An Sonn: und Feiertagen auch Früb⸗ Concert 
von 12—8 Uhr und beginnen die Abend⸗Concerte 
ſchon um 6 Uhr Abends. 


— — — — — nn — —— 


Kagiewniki Lid 
Widzewska 64 
Cena Okowity 1 dnia 20 Kwietnia 


Netto 
Hurtowa w. 78°. Rs. 8.85. 
Szynkowa w. 78% „ 8.95. 


(Akoysa 10 kop., od stop nia.) 


E. Rad 


Warſchau, Senatorska Nr. N N ö 


en pflehlt die bei uns bisher unbekannten, neuer ⸗ 
dings für ganz Europa patentirten 


Holzitab-Zalonfien 


on Kelten ntuiſlen e ſur Fenfler und 


Bolkons, zu äußerſt mäßigen Preiſer. Inter'ſſen⸗ 


ten lönnen die Muſter täglich von 12 bis 4 Uhr 


Nachmittags beſehen. 


Die Kanzlei 


des vereideten Rechtsanwaltes 
Henryk Eizenberg 


Poluduietwaſtraze Nr. 28, Hans Reicher 
übernimmt ohne Vorauszahlung 
das Jucaſſo allerlei a e f 
au 


beſorg das Eintreiben von Beträgen Orund . 


t 
licher Bee onbbrlefe (Wyrok' 8) in allen Plätzen N f 


Echte Schmandbutter 


ohne Salz beziehe ich für meinen Gebrauch in 
großen Partien und kann daher auf Beſtellung 
eine regelmäßige Zuſtellung derſelben zum Privat⸗ 


gebrauch übernehmen. 
Janowski 


Conditorei, Pelrikauer⸗Straſſe. 


BOUVHHESOOSSOOUODIGOISHOSO 
\ 


das beliebte Londoner 


7 


LKKKKKKKKKKKKKKKKKKKIKKKKKXT, 


W 


5 


1 


22 


a 


ee —— — 


2 


rr 


un! 


we 


Ni. 91. 


Lodzer Tageblatt. 


FON OO OOOO CHO OOO OOO N 
Lodzer Thalia Theater 


Heute, Dienflag, den 21 den 21. April 1896: 
Erſte Wiederholung der am vergangenen Sonntag mit koloſſalem Erfolge 
zur erſten Aufführung rer 
Großen Shmwant-Rovität! Großen Schwank⸗Novität! 
Repertoirflüd des Refidinztheaters Sühne und aller bedeutenden deutschen 
nen 


Ein RS ben vater. f 

Original⸗Schwank⸗Novität in 3 Altea von Hans Fiſcher und Joſeph Jarno. * 

Hauptrollen: Marie Mäder, Aurelie Wanderbold, Olga von Billing n, * 
Felix Sugemann, Hermann Melger: Burg, Walter Thomaß, Adolf 

Rehfeld x. % 

Donnerfiap, den 23. Avril 1896: 8 

Einmaliges Gaſtſpiel des Regiſſeurs Herrn Gustav 

3 

2 

N 


Rickelt, vom Reſidenztheater in Hannover. 
Zum 1. Male: 


Crrossstadtluft. 


Original- Schwank in 4 Ak en von Dr. Oskar Blumenthal und Kr 
Kadel e 


Dr. Cruſius — — — Guſtav Rickelt a. G. 


In Borbereitung: „Das Oldie im Winkel“, „Comtiſſe Guckerl“. 
Die Direction. 


XxX XX XXX X x xx x xc c 
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Wir empfingen ſoeben die nachſtehend verzeichneten, neu er⸗ 
se pet franzöfiſcher Autoren in deutſcher Ueberſetzung: 
„Clautes Beichte.“ 

„Der Fehltritt des Priiſters.“ 
„Das Glück dis Hauſes Rougon.“ 
„Magdalena.“ 

„Die Schuld des Poflors Mouret.* 
„Thereſe Baquin.” 

„Der Ton iſchläger.“ 

„Dle Beichte eines Knaben.“ 


isgobey: 
„Du bun nid! töbten.* 
Belot: 


„Die Ehe gebrochen.“ 

„Die Frau von Eis.“ 

| „Flitterwochen 2 a “ 
Zol 


„Zum Glück der Narbe “ 
„Der Bauch von Paris.“ „Lebenswonnk.“ 
„Erzählungen für Ninon.“ „Gemingl.“ 


Jeder Band iſt einzeln käuflich. 
IL. Zoner, Sudhandlung, 


Petrifauerftrage Nr. 90. 


— mn 


Fr 
Zatwierdzone przez wyZsza Wladze 1 


Szkota Malarsko - Przemystowa dla panien 


ACHT NOWINSKIR] 


WarszawieSenatorskaNr. 36. 

Przylmuje zapisy codziennie od 1l-ej do 3-ej. 

Szkola znacznie rozt zergor a, Prowadzona ra wzör najitpszych szköl aa- 
ganicgıych. Udzielaja, sig lekeye ryrunköw 2 gipsu, wzoröw I z natury, wypa- 
Janie na drzewie, malowunle na drzewie, akörce, porcelanie, aksamieie, atlasie 
enkle, malowanie gabinetöw i wachblarzy,. Drugi dziat obejmnje lekeye malowa- 
nia studio i portretöw x natury werlem, kreda, pastelami, farbami wodnemi 
I olejnemi ; kieruje nim jeden 2 wybitnych naszych malarzy. Wieczorem udzie- 
lvja sie lekoye rysunköw teohrioxnych, na ktöre tak samo jak wyie) wymienio- 

nych przedmiotöw przyjmuje sie wazelkie zamöwienia. Szkola polaezona jest z 
pensyonatem, w ktörym panie znajdujg pomie-zezenie na bardzo dogoinych wa- 
runkach, majac pröcz pokoju wiasnego jeszeze do dyspozycyi pracownie na caly 


dzlen poza lekeyami. — 
DR Ne) 


MAISON A. L WEISS: 


Dzielna- Straße Ero. 1 „ erſte Etage, 
empfiehlt zur Saiſon eine große Auswahl von hocheleganten Damen ⸗ 
und Kinder hüten zu ſoliden Preiſen. 


Schlesischer Obersalzbrunner | 
&@JOberbrunnen® 


als alkalische Quelle ersten Ranges bereits seit 1601 re Satan: 
WEB” Brunnenschriften und Analsen gratis und franco durch 


Versandt der Fürstlichen Mineralwasser von eee 
Fuhrbach & Strieheli, Salzbrun i,/Sehlesien. 


Niederlagen in allen Apotheken und Mineralwasser- „Mineralwasser ̃ u nn 1134 vos 


Veſtellungen auf die neuen: 


Illuminations-Laternen (Helios) 


werben entgegengenommen bei — 
A. Diering, Optiker. 


Wiener Papp (an) 


zu haben in der 


Ip Weizen⸗Stärke⸗Fabrik 


von 
E. T. Neumann, Ecke Polnocna⸗ und Solnaſtraße. 


—— N N 


Bekanntmachung. 


Die Dirertion des Credit-Hereins der Stadt Lodz 


Anſchließend an die in den beiden bieſigen Zeitungen und im 
„Kurjer Codzienny“ dreimalig gedruckte Anzeige vom 1. (13.) März 
1 J. Nr. 3580, bringt die Direction in Ausführung des § 65 der 
Vereinsſtatuten zur allgemeinen Kenntniß, daß die ordentliche General- 
Verſammlung der Mitglieder des hieſigen Creditvereins am 28. März 
(9. April) 1 J. abgehalten wurde, zu welcher von den 879 in der 
ausgeſchickten Liſte verzeichneten Mitglieder 102 mit 106 Stimmen er⸗ 
ſchienen waren und daß die Generalverſammlung folgende proto colla⸗ 
riſch le Beſchlüſſe gefaßt hat: 

1) Der Rechenſchaftsbericht der Direction für das Finanzjahr 
18945 nach Ertheilung der ſeitens der ſeitens des Vereinsmitgliedes 
Moſes Donchin gewünſchten Aufklärungen wurde einſtimmig beſtätigt; 

2) der Etat für das Finanzjahr 189506 mit dem Ausweis ei⸗ 
ner Einnahme von 86,111 Rbl. 56 Kop., den Ausgaben im Betrage 
von 45,799 Rbl. 06 Kop. und eines zum Reſervefonds im Betrage 
von 40,312 Rbl. 50 Kop zu übertragenden Ueberſchuſſes, wurde ein⸗ 
ſtimmig beftätigt; 

3) der von 52 Mitgliedern geſtellte Antrag, daß die 5% Pfand⸗ 
briefe ohne Serie weiter ausgegeben und die Beſchlüfſe der General⸗ 
Verſammlung vom 5. (17.) Dezember 1895, betreffend die Ausgabe 
von 41 % Pfandbriefe aufgehoben werden möchten, würde einſtimmig 
angenommen; 

4) das Project zur Aenderung der SS 47, 107 und 108 
der Vereinsſtatuten wurde ebenfalls einſtimmig beſtätigt; 

5) an Stelle der nach dreijähriger Friſt turnusmäßig aus⸗ 
ſcheidenden Mitglieder der Vereinsbehörden ift 

a) zum Director Herr E. Herbſt per Acclamation wieder⸗ 
gewählt; 

b) zum ftellvertretenden Director iſt vermittelft Abſtimmung 
Herr Stanislaw Plichta wiedergewählt und Herr Adolf Dobranicki neu⸗ 
gewählt worden; 

c) zu Mitgliedern des Aufſichtscomitees wurden vermittelſt Ab⸗ 
ſtimmung die Herren Joſef Beyer und Sigmund Jaroeinski wieder⸗ 
gewählt und Herr Auguft Baruch an Stelle des ausgetretenen Herrn 
Alexander Skrudzinski neugewählt. ˖ 

Die Bilanz über den Caſſenſtand zum Schluß des Finanzjahres 

| 189405, die gleichzeitig mit dem Rechenſchaftsbericht der Direction von 
der Generalverſammlung beſtätigt wurde, ſowie, daß in der heutigen 
Sitzung auf Grund § 57 der Vereinsſtatuten der Director, Herr 
E. Herbft von ſämmtlich en Mitgliedern der Direction zum Präſes 
derſelben wiedergewählt wurde, wird ebenfalls zur allgemeinen Kennt⸗ a 
| niß gebracht. 


.. ˙ TTT 


Für den Präſes der Director: R. Finster. | 
Der Bureau-Director: A. Rosicki. | 


. 1 4 3016) April 1896. 


f Die v. Verwaltung 


der Handelsbank in Lodz 


| 
i 

bringt hiermit zur Kenntniß, daß auf der am 7. (19.) April a. c. 
0 Hattgehabten General- Verſammlung die 


* Dividende 


| 
| für das Jahr 1895 auf | 

| gs. 30 — pro Aetie von Rs. 250.— 
feſtgeſtellt worden iſt. 

Es erfolgt die Auszahlung der Reft-Dividende von Rs. 15.— 
pro Actie gegen Ablieferung des Coupons Nro. 22 der 1. Emiſſion, 
1110 sr 13 der 2. Emiſſion, reſp. Nro. 1 der 3. Emiſſion 2 

der Caſſa der hieſigen Handelsbank, | 
9 10 den Herren Ring & Herbſt in Warſchau, | 
6) bei der Wolga⸗Kama-Commerz⸗Bank in St. Petersburg. 
— den 8. (20.) April 1896. 


8 AD L 4 NGEN AU Eisenbahnstationen | — 
d. Grafschaft Glatz. 
| Eröffnung den I. Mal. Prospect u. Auskunft durch die Inspection. 
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Hut⸗Fabrik 
8 Carl Göppert, 


— LODZ, —. 
empfühlt zur Frühjahrs- Salſen als Specialität in din newfln Fagone: 


Steife engliſche matte Hüte, ng 


die an Leichtigkeit und Oualität ſen u tld e auslin diſche Fabrſkate übertreffen 
Gewicht von 5 Loth an. Ferner neuerſur dens Fabrilat: 


benfalls in d n weiche Hüte, 
Größte Auswahl. — 


Beine 77 nicht moderne Fagons, werden um 50 Procent billiger 
reſp. für 2—3 Rbl. das Stück verkauft. 


— Fäeharaturen bitte rechtzeitig aufzugeben. mm 
ET 


Fl, d. Berl. Panorama 


P: ee 1 Ak Pinkus. 


Venedig. 


— nn uam nm 


Wohnungen 


beftehend aus 1, 2 und 3 Zim- 
mern und Küche mit Waſſerlei⸗ 
tung ſind vom 1. Juli a. c. zu 
vermiethen. Näheres Petrikauer⸗ 
Straße Nro. 521 (90). 


2 Selfactor, 


Curtis Sohn u. Comp., Mapcheſter, 
360 Spindel, noch im Belrleb,, 1 Miſch⸗ 
wolf, 2 Flortheiler, 800 ädlge, Sy» 
ſtem Harta ann und Schwalbe, find ver- 
änderungshalber zu verlaufen, 
Peirikauerſtraße Nro. 519/86. 


Fabriksraum 
mit 1 Pferdekraft von 3 bis 400 Qua» 
bratmeter wird ri Zu erfragen 
n der Exped. d. 


— — 
1 


Josins. 


Zur Erweiterung eines im 
beſten Gange befindlichen ren ⸗ 
tablen Fabrik⸗Geſchäftes wird 
ein Theilhaber, Chriſt, mit 
einem Kapital von Rs. 20 
bis 25,000 geſucht. 

Reflectanten belieben ihre 
Adreſſe unter Chiffre eh: 
W. 19“ in der Exped. d 
Blat. niederzulegen. 


Dee 


Chemiſche Waſchanſtalt u. 
ürberei 


E. Mu 5 2 ynski 
Petrikauerſtraße Nr. 8, neben dem Ma⸗ 
gazin von Hielle & Dittrich 
empfiehlt ſich den geehrten Herrſchaſten 

von Lodz und Umgegend zur 
„Chemiſchen Reinigung“ 

aller Arten von Tolletten, Coſtumen, 

Anzügen, Spitzen, Teppichen, Gardinen 

etc. Auch werden Sachen zum Auffär- 

ben angenommen, 

KeJondere Waſchauflalt für Weißwäſche. 


re er fed. auf aller beſte behördliche 
Zeugviſſe meiner längeren Praxis als 
Rechtsanwalt hier und im Kaiſerthum, 
übernehme ich die Durch chführung jeg ⸗ 
licher Klagen ohne jede Vorauszahlung. 
Mehrfähriger Anwalt Leon Pesches, 
1 Nr. 213 (23 neu). 


CHEMIKER 


mit oter ohne Praxis wird für eine 
chem. Fabrik in Warſchau verlangt. 


Adriſſen „4 Annoncen⸗Burtau, 
Unger, Wacſchau, Wlerzbowa Straße. 
Ein 


Coluwallkeſſel, 


78 Quadrat-Meter Hrizfläche, 8 Atm. 
Arbeitsdruck, ſelt 4 Jabren im Belrleb, 
9 genwärtig noch im Gebrauch, iſt zu 
guten Bedingungen pr. ſofort abzugeben. 
Kwasner & LIndenfeld. 


Ein Grundſtück 


mit einem halbmaſſiven Haufe, im Gans 
zen 10 Bauſtellen A 40 Ellen Länge 
90 Ellen Tlefe, mit Obſtgarten, an der 
Chauſſee und am Fluß in Kon ſtan i ow 
gelegen, iſt aus freier Sand zu verkau⸗ 
Tem. Näher«s bei der Beſizerin Frau 
Anna Meltzer in Konſtantynow. 


— —— 
Modiftinnen, 
Rock, und Taillen-Näherinnen, 

finden ſoſort dauernde Biſchäſtigung. 
Lehrmädchen werden anger ommep. 
Dzielnaſtraße Nro. 1, erſte Etage. 


— — — 


Ahreffic won luis 


K MN NMNNN NN NN NN NN NN K 
% . a — 
Kein Muſterzeichnen mehr. 


Soeben erſchienen und bei uns zu haben 


1 Daene 
EIERN (EL 


Zufommengefielt ren Brigitta Hochſelden. 
In eleganter Mappe. Heft I. Preis 45 Kop. 


Taſel 1: Wonelbeeren. 5 Zweige und ein Schmetterling. 

„ 2: Mohn. 6 Snäuße. 
: Heckenroſen. 7 Sträuße. 
: Edelweiß. 4 Sträuße. 
: Delſter Motive. 4 
: Figuren für Staubtücher, Kinderſervietten, Wurf bänder u. ähnl. 
: Jigurengruppen für Mundlücher und Kindkätzchen. 
Landſchaftsbilder. 
Diefe Zeichnungen find durch einfachite Handgalfling (Befeuchten 

und Abdrücken) auf faft jedes Material zu übertragen. 

g. V. Leinen, Selbe, Baumwolle, Holz, Lider, Steſn, Thon u. ſ. w., und 
ble ten auf dieſe Weiſe jedem des Zeſchners Unkundigen rie bequtmſte Hand⸗ 
habt, reizende Handarbeiten auszuführen. 


L. Zoner, Buchhandlung, 


Petilkauer⸗Straße Nr. 90. 


KOROKOKOKKORONONOKORONONOF 
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SS 


KANNNRKLAKRKRREAHAREKUNH 
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Für das Comptoir eines hieſigen Geſchäftes wird zum baldigjten 
Antritt ein tüchtiger, gut empfohlener 


junger Mann 


zu engagiren geſucht, welcher mit allen Comptoir⸗Arbeiten und [der 
Correſpondenz vertraut. if. 
Gründliche Kenntniſſe 
Sprache ift Bedingung. 
Offerten mit Angabe der bisherigen Thätigkeit ſowie der Ge⸗ 
haltsauſprüche gub A. L. 100 an die Exped. d. Bl. erbeten. 


der deutſchen, polniſchen und ruſſiſchen 


7) Das neueröffnete 


Damen⸗-Coufettions-Geſchäft 


von SK. EIenrbstmann, 


Dzielnaſtraße Uro. 12, Haus Selwer, 
empfiehlt dem geehrten Publikum von Lodz und Umgegend ein wohl ⸗ 


aſſortirtes Lager von Damenkleiderſtoffen, Crepons, Zephirs, 


Cretons u. ſ w. zu Fabrikpreiſen und bittet um geneigte 


Beachtung * KB ie 
BEE: RER Veiteht jeit dem Jahre 1856. . 


RAPFFÄRBERE, IMS, WOCHEN 


sowie Desinfections-Kammer , 


in Grochow |, 
Telephon Auſchlun Nr. 164. 
Magazine in Warschau: u] 
Niecala Nr. 9, Telephon Nr 328, Leszno Nr. 4, Marszalkowska 
Nr. 116, Telephon Nr. 782, Cblodua Nr. 2, Nowy Swiat Nr. 49, 
Dzika Nr. 7. | 


— Nützliche Geschenks- und Bibliothekswerke. 


en 


| Meyers 

Hand-Lexikon des allgem. Wissens. 

In einem Band. Fünfte, neubearbeitete Auflage, In Halbleder gebunden 10 Mark, 
Meyers 


Kleiner Hand-Atlas. 


nun 100 Kartenblättern und 9 Textbeflagen. In Halbleder gobunden 10 Mark, " 


e Brehms Tierleben. 


Kleine Ausgabe für Volk und Schule. Zuteite, von R. Schmidtlein neubearbeiteta Auf. 
Tage. Mit 1200 Abbildungen im Text, 1 Karte und 8 Farbendrucktafeln. 3 Bände 
in Halbleder göbunden zu je 10 Mark. 


Probeliefte stehen zur Ansicht zu Diensten, — Prospekte gratis. 


— N nn 
—— Verlag des Bihliographischen Instituts in Leipzig. 
— pe ̃7§,]½r« EEE EEE EEE LEE TEE BEERBBERET 


Zu beziehen durch L. Zoner's Buchhandlung Lodz, 
kauerſtraße Nr. 90. 


Penaxrops u Hanzren leonoasar 3onepr. 


Keen 
KEEN 


Ch. EE ER, 


Lodzer Tageblatt. 


iſt im Druck erſchlenen und enthält 23,000 Adreſſen aller Stände, ſammt 1,774 Spezial- 
Abtheilungen. 

Preis eints Eximplars in Leinw. gef. 
Zu haben in den Ungerschen Bureous : Krakauer Vorſtadt Nr. 9, Marſzal kowskaNr. 100 
und Wierzbo wa Nr. 8, ſowle in allen Buchhandlungen. 


1 Re. 20 Kop., mit Poſtporto 1 RB. 50 Kop. 
Ver ſandt gegen Nachnahme. 


eee 0e 


Grab⸗Denkmäler 


in Granit, Labrador, Marmor, Sand- und Kunſtſtein, Treppen 
ſtuſen, Balkonpfatten, ſowie alle Arten Bauarbeit, 
Stuckatur⸗ und Putzarbeiten, Zimmerdecoration, Ro- 
fetten, Geſimſe, Friefe ic., alle Arten Modelle für Kunft- und 
Kunftgewerbe empfiehlt in beſter Ausführung zu ſoliden Preiſen 


das Stuckateur- und Steinmetz- Geſchäft 


von 


Hartmann & Schimmelpiennig, 
KirchbofsChanflee. (100 —96 
VI MIMIK O MU HTEHN 


Ausverkauf. 


Wegen Aufgabe des Geſchäfts verkaufe ich mein in großer Aus⸗ 
wahl beſtehendes 2 
Möbel-, Spienel: u. Polſterwaaren⸗Lager, 
ſowie eine große Auswahl gebogener Wiener Möbel, als Stühle, 
Schaukelſtühle, FJautenils, Sophas u. ſ. w. u. ſ. w. 


unter dem Koſtenpreiſe. 
A. Stiebert, Dzielnaſtraße Nr. 24. 


WEBEIEHEHEHEHEHENFETEK KR 3E 
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* 
Im Paradieſe 
iſt der Engros⸗ und Detail⸗Verkauf der vorzüglichen 
Biere der renommirten Dampf⸗Bier⸗Brauerei 


U. Lab & 40, A. Wroihtl 


(Actien⸗Geſellſchafl) 
eröffnet und empfiehlt die Niederlage 
Lager⸗Bier hell und dunkel, 
Münchener Bier dunkel, 
Pilſener Bier hell, 
Export⸗Bier dunkel, 


ſowohl in Gebinden, als auch in ganzen und halben 
Flaſchen zu Original⸗Preiſen. 


Litftrurg arf Kifelung frei ins Haus. 


F. SCHICHAU n Hung 


liefert 


Itotionäre Dampfmaschinen 


aller Größen 
für induſtrielle Etabliſſements, Waſſerzwecke, electriſche Beleuch⸗ 
tungsanlagen, in ſtehender und liegender Anordnung, Dampf⸗ 
maſchinen, Eincylinder⸗Condenſationsmaſchinen und 
namentlich | N . 
Receiver Compound-Maschinen 
mit ſtufenweiſer Expanſion in 2 und 3 Cylindern. 
Höchfle Sparſamkeit im Kohlenverbrauch und gleichmäßiger 
geränſchloſer Gang werden garantitt. ee 
poioſpecte und Koſtenanſchläge gratis. 1 


Bahl & Schülde, 
Lodz, Wulczansfaftraßf 127. 


— — — — — 


Dr. Römplers Heilanstalt 
8 örbe rs dort j. Schlesien, 


„ seit, 1875 bestehend, bietet 


Lungenkranken 


die günstigsten Heilungshedingungen bei mässigen Preisen. Prospeete 
gratis durch 152 


Dr. BRömipler: 


— 


Acsposeno lleusypom. 


von 


1 Ein freundliches 
möblirtes Zimmer 


if an inen ſollden Herrn ſofort zu 
vermiethen im Hauſe Preis, Bent» 
dpktunſtraße Nr. 20, 1 Treppe links. 


Ju vermiethen 
vom 1. Juli 1896 eine Schmiede 
und Schloſſerei mit allem Zubehör, 
gerignet auch für eine Soda-Fabrlk. 

Daſelbſt find auch verſchledene andere 
Räumlichkeiten zu vermietben, 

Gebr, Makower & Woldystawaki, 
Petrikauerſtr. Nr. 197/711, Wohn. 25. 


Wohnungen 
zu vermiethen. 


Wohnungen, 
beſtehend aus 1, 2 und 3 Zimmer mit 
Küche ſind vom 1. April a. c. zu ver 
mieihen im Haufe Bahıala Straße Nr. 35 
(Grüner Ring). Näheres beim Haus⸗ 
tigenthümer. 


K — Li FELLER 
In meinem neuerbauten Hauſe Pöls 
nocnaſtraße Nro. 297, vis-à-vis Szykler 


ſind 

Wohnungen 
im 2. und 3. Steck, zu 4 und 5 Zins 
mean nebſt Küche und allen Bequemlich⸗ 
keiten, ols: Waſſerleltung, Badezimmer 
und Cloſet, per 1. Juli 1896 zu ver⸗ 


mlethen. 
J. Monitz. 


Widzewskaſtr. Nr. 122 


vis-à-vis der Puſta⸗Str. 

Virlchledent Wohnungen beſtehend aus 
1 Zimmer und Küche bis 8 Zimmer 
und Küche mit ſämmilichen Bequemlich⸗ 
keiten, wie Waſſerleltung ꝛc. find zu ver: 
mlethen und vom 1. Juli a. c. zu Dis 
ziehen. Auf Wunſch auch Stallung und 
Lagerräume. 


Eine Slallung u. Nageurtniſe 
in der Komlenng- Straße Nr. 11 If 
ſoſort zu vermiethen. 


2 Zimmer und Küche 
per 1. Juri 1896 zu vermlelhen. 

St. Anna - Straße Nro, 9, bei N. 
Scholtz. 


St. Aunaſtraße Mr. 11. 


Eine Wohnung in der Bel⸗Etage, ber 
ſtehend aus zwei Zimmer und Küche nebſt 
den dazu gehörigen Räumlichkeiten, iſt 
per Sofort zu vermiethen. 


Adreſſen⸗Tafel. 
Kinderarzt. 
Orthopädie und Nuhpockenimpfung. 

Dr. Kas 


wohnt jetzt 
Nowomieſska Nr. 4, Haus vormals Raimann, 
vis-d-vis ber Droguenhandlung d. H. Apinski 


Dr. med. A. Tochtermann, 
gew. 1. Afſiſtenzarzt des Herru Prof. 
Un vert icht, hat ſich nach 3⸗jähriger Affiftenten- 
zeit im Auslande — vorher Aſſiſtenzarzt in 
Ju jew Seb — in Lodz niedergelaſſen. 
Petrikauer⸗ Straße Nr. 73, gegenüber Meyer's 
Paſſage. Sprechſtunden: 9—11 Vormittags 
und 4—6 Nachmittags. 
Junere und Rervenkraukheiten. 


| A. Timofiejew, 


mn — m 


e Feldſcheer 


bolndniowa Nr. 6. 

J. Haberield, Zahnarzt, 
wohnt jetzt Petrikauerſiraße Nr. 66, 1 Etage, 
im Saufe Herſchkowieh, neben Hrn. Eiſenbraun, 
vig-ä-vis ſeiner ſtüheren Wohnung. 
Operationen werden ſchmerzlos mit Hülfe 

achgus ausgeführt. 


achen Sie 
einen Verſuch 
mit Caffee „Sanitas“. 


Analyſirt und zum Verkauf genehmigt von 
der Worſchauer Medicinal⸗ Verwaltung laut Atteſt 
vom 18. Ser tember 1892 unter Nr. 1492. 

Ueberall zu haben. 


n dahnäczilichen Cabinet von 


M. Kaplan 


unter Mitwirkung eines tüchtigen 


Aſſiſteuten H. Ludw. Böcke 


werden künſiliche Zäl ne nach der neueſten Er⸗ 
findung bei mäßigen Preiſen angefertigt, ſowie 
ſchlechtpaſſende Gebiſſe umgeorbeſtet, alle ſchad⸗ 
haften Zähne gewiſſenhaft plombirt und Extra- 
ionen ſchmerzles ausgeführt. 
Poludniowa- Str. Nr. 5 Paus Srebnik, 
von 1. Juli Ecke Petril. u. Poludniowa Nr. 14. 


L. Siegelberg, 
Petr ilauerſtraße Nr. 267 (26 neu), 
übern immt unter Garantie 
Pelze zum Aufbewahren 
in der Sommerzeit. Die Hutſabrik übernimmt 
Sirohhute zum Waſchen und Umnähen. 


Sebnellipressendruck von Leopold Zoner. 


—— mo 


M 91. 


Dienſtag, den 9. (21.) April 


1896. 


Lodzer Tageblatt 


Belletriſtiſcher Theil 


Verrath 


und 


Treue. 


Hiſtoriſcher Roman aus der Seit des ſiebenjährigen Krieges von E. B. von Deden roth. 


Majeſtät,“ antwortete ſie, „werfen auf einen 
Groll, den Sie gegen die Armee hegen, aber ein tapferer Soldat 
bleibt, was er iſt, in jedem Kleide. Ich gebe zu, daß das Auge ſich 
erſt an dieſe Uniform gewöhnen muß, um einem Manne gerecht zu 
werden, der in der Tracht der Kavaliere einen ganz anderen Ein— 
druck machen würde. Ich habe Herrn v. Brenkenhof auf einem Re— 


doutenhalle in Breslau geſehen, und da folgte ihm das Auge mancher 
Dame freundlicher, als das patriotiſche Gefühl 


kaiſerlich geſinnten 
erlaubt hätte.“ 

„Ah!“ rief die Königin, Ueberraſchung heuchelnd, 
den Offizier aus früherer Zeit?“ 

Anna erröthete leicht, als ſie die Frage bejahte. „Mein Vater,“ 
erzählte ſie, „nahm mich mit, als er vor zwei Jahren ſein Gut in 
Schleſien beſuchte, um die Pachtverträge zu erneuern. Er hat aus 
alter Zeit Freunde unter dem ſchleſiſchen Adel, und obwohl mein 
Vater jenft Begegnungen mit preußiſchen Offizieren vermied, trafen 
wir ſolche doch bei Feſtlichkeiten in Breslau. Herr v. Brenkenhof 
hat meinen Vater, der zuweilen vergaß, daß er ſich auf preußiſchem 
Boden befand, ohne daß er es weiß, vor Verwickelungen bewahrt, 
die ſehr ernſte Folgen für ihn haben konnten.“ „Und das hat ihm 
Dein Herz gewonnen?“ rief Marie Joſephe, deren Miene ſich ver— 
finſtert hatte. „Du haſt es vergeſſen, daß Deinem Vater nichts 
Schlimmeres begegnen könnte, als wenn ſeine Tochter Hinneigung 
zu einem Menſchen empfände, der dem gottloſen Spötter, dem Marquis 
von Brandenburg, Treue geſchworen? Müßte ich das glauben“, 
fuhr die Königin heftiger fort, als Anna verwirrt das Auge nieder⸗ 
ſchlug, „ſo könnte ich Deine Nähe nicht mehr wünſchen und würde 
es nur richtig finden, die ganze Strenge Deines Vaters gegen Dich 
anzurufen — aber nein,“ unterbrach ſich Marie Joſephe, als ſie 
Anna erbleichen und zuſammenzucken ſah, „ich denke beſſer von Dir 
und ich glaube, daß Du den Verſucher beſiegen würdeſt, hielte er Dich 
auch ſchon in ſeinen Krallen.“ 

Die Königin hatte noch zu rechter Zeit den Ton gewechſelt, um 
eine günſtige Wirkung ihrer Vorſtellung zu erzielen. Das vertrauens⸗ 
volle Wort erſtickte die Bitterkeit, welche der unverdiente, heftige Vor⸗ 
wurf und die harte verletzende Drohung ſchon hervorgerufen hatte. 
Das Gefühl, welches Anna für Brenkenhof in der Bruſt trug, ent⸗ 
behrte entweder noch der leidenſchaftlichen Gluth, oder ſie war ſich 
desfelben überhaupt noch nicht klar bewußt, denn das, was fie ers 
regte, war weniger die Beleidigung dieſes Gefühls, als die Sprache 
des Argwohns, des Vorwurfs und der Drohung von Seiten einer 
Fürſtin, der fie ihre Dienſte geweiht hatte, in der fie eine Beſchütze⸗ 
rin ſah. Ein Charakte, der freudig die äußere Exiſtenz daran 
wagte, der Herrin einen Dienſt zu leiſten, hätte ſich dagegen ges 
ſträubt, dem Argwohn gegenüber eine Vertrauensſtellung zu behaupten 
oder die letztere wie ein Almoſen der Gnade zu behalten. Der 
Stolz verletzten Selbſtgefühls, aber auch die Befriedigung über das 
Vertrauen, das die Königin in den letzten Worten ausgeſprochen 
hatte, ſpiegelten fi in dem Blicke Anna's, als fie jetzt das Auge 
aufſchlug und ſo heftig war ihre innere Erregung, daß Thränen in 
den Augen erglänzten. ö N 

„Majeſtät,“ antwortete ſie, „ich habe mich bisher wohl zu 
wenig um die Politik gekümmert, um Ihren Vorwurf zu verſtehen, 
aber mir ſteht auch Herr v. Brenkenhof zu fern, als daß ich der 
Verſuchung ausgeſetzt wäre, ſeinetwegen irgend ein Vorurtheil zu 
faſſen. Ich weiß von ihm nur eine That, für die ich ihm dankbar 
geworden bin, weiter nichts. Ich ſtehe in Ihren Dienſten, ich habe 
keinen anderen Wunſch oder Ehrgeiz, als Ihre Zufriedenheit zu er⸗ 


„Du kennſt 


Einzelnen den 


J. Fortſetzung] 
werben, und es wird meine Pflicht ſein, nur mit den Perſonen zu 
verkehren, welche Eurer Majeſtät genehm ſind.“ . 

Anna ſprach das mit ſo ruhiger Unbefangenheit, daß die Kö⸗ 
nigin nicht daran zweifeln konnte, Gräfin Ogilvy habe Geſpenſter 
geſehen. Sie bereute ihre Heftigkeit, ſchon weil ſie fühlte, daß ſie 
damit vielleicht Anna auf Gedanken bringen konnte, mit denen ſich 
das unſchuldige Weſen noch nicht beſchäftigt hatte. 

„Verzeihe mir,“ ſagte fie ſanft und reichte ihre Hand der Ba⸗ 
roneſſe zum Kuß, „verſprich mir aber, falls der Preuße verſuchen 
ſollte, ſich Dir zu nähern, Dich von ihm abzuwenden wie von einer 
Schlange. Ich kann Dir ſagen, daß der Geheimrath v. Maltzan der 
Gräfin Brühl wohl nur den Hof macht, um die Gattin des Mini⸗ 
ſters zu umſtricken, daß der ſonſt ſo geizige König von Preußen hier 
Emiſſäre unterhält, die kein Geld ſparen, um im preußiſchen In⸗ 
tereſſe zu wirken, und daß dieſer Offizier wohl nichi vom Geſandten 
bei Hof vorgeſtellt worden wäre, wenn man ihm nicht eine beſondere 
Miſſion aufgetragen hätte; er ſieht mir nicht danach aus, als ob 
blos die Sehnſucht ihn herlocke, an einem eleganten Hofe verfeinerte 
Manieren und Sitten kennen zu lernen. Du biſt aber auch eine 
reite Erbin, und nach ſolchen ſpähen dieſe hungrigen Bettler wie 
Raubvögel.“ 

Anna hatte keine Urſache, das geforderte Verſprechen zu ver— 
weigern, obwohl ihr Herz ſich dagegen ſträubte, dem Manne, deſſen 
ritterliches Bild ſie im Andenken bewahrte, tückiſchen Verrath zuzu⸗ 
trauen, ſchon der Umſtand, daß ihr Vater einen tiefen Haß gegen die 
Eroberer Schleſiens im Herzen trug, hätte ihr geboten, den bran- 
denburgiſchen Offizier von ſich fernzuhalten. 


2. Capitel. 


Die nordiſche Macht, das ehemalige Kurfürſtenthum Branden- 
burg, welches ſich durch das Taleut, die Thatkraft und den deutſchen 
Sinn des Kurfürſten Friedrich Wilhelm in der europäiſchen Politik 
zum erſten Male Geltung verſchafft, daun aber, als es zum König⸗ 
reiche erhoben worden, ſich in aller Stille emporgearbeitet, war zur 
Zeit des Regierungsantrittes Friedrich's IT. ein Staat, deſſen gewal⸗ 
tige innere Kraft Niemand kaunte, der im Kulturleben faſt noch für 
barbariſch galt, als man Dresden ſchon Klein-Paris nannte. Es 
erſchien als der übermöthige Ehrgeiz eines Poeten, daß der kleine 
König von Preußen dem mächtigen Oeſterreich den Krieg erklärte 
und alle Welt neidete dem Abenteurer, dem Emporkömmling in Eu⸗ 
ropa, ſein Glück, als er ſiegreich blieb. Die Großmächte murrten, 
daß ſich ein Vaſall in ihre Kreiſe gedrängt habe und mitreden wollte, 
und Neid und Mißgunſt vereinten ſich in dem Gedanken, den jungen 
Adler, dem die Flügel noch mehr wuchſen, bei erſter Gelegenheit 
wieder in ſeinen engen Käfig zu ſperren. Es zweifelte Niemand 
daran, daß es nur eine Frage der Zeit ſei, wann man den Ueber⸗ 
muth Preußens brechen werde, aber man wollte dabei möglich ſt vor⸗ 
ſichtig zu Werke gehen. Friedrich hatte ſcharfe Zähne gezeigt, man 
wollte ſich zuſammenthun und gleich mit Keulen dreinſchlagen, wo⸗ 
möglich ſollte ganz Europa den unverſchämten Preußen beim Kragen 
faſſen. Friedrich IT. blies die Flöte, arrangirte Concerte, machte 
Verſe, er ſchien ſorglos auf ſeinen Lorbeeren auszuruhen, aber ſein 
Auge war offen, er blickte ſcharf, und während man des argloſen 
Träumers ſpottete, der vermeintlich das heranziehegde Gewitter nicht 
ſah, rüſtete er ſich zum Rieſenkampfe und hatte überall Spione, 
welche das heimliche Treiben ſeiner Feinde beobachteten. 

Leopold v. Brenkenhof hatte ſich als umſichtiger und tapferer 
Officier im zweiten ſchleſiſchen Kriege ausgezeichnet; er ſtammte aus 


einer altadeligen Familie der Mark und hatte den Vorzug, nicht auf 
den königlichen Sold angewieſen zu ſein. Er beſaß ein nach den 
damaligen Verhältniſſen ziemlich bedeutendes Vermögen, und dieſer 
Umſtand begünſtigte es, daß der ſparſame König ihn mit einer Miſſion 
in's Ausland betraute. Brenkenhof hatte den Auftrag, ſich über 
den Stand der ſächſiſchen Armee zu orientiren, und ſtand alſo dem 
preußiſchen Geſandten in Dresden, Geheimrath v. Maltzan, etwa derart 
zur Seite, wie die heutigen Militär⸗Attachés den Botſchaftern, er 
war aber auch gleichzeitig der Ueberbringer wichtiger Depeſchen geweſen. 
Brenkenhof bezog in Dresden eine Privatwohnung, welche ihm ein 
Sekretär der Geſandtſchaft beſorgt hatte, dieſelbe befand ſich in dem— 
ſelben Hauſe, in welchem der kurſächſiſche Oberſt v. Miltiz wohnte, 
derjelbe, deſſen Bittſchrift Anna v. Rohr in die Taſchen des Königs⸗ 
Kurfürſten geſpielt hatte. Es war kein Zufall, daß man den preu— 
ßiſchen Offieier in die Nachbarſchaft des mißvergnügten Oberſten ein⸗ 
quartiert, der Geſandte verfolgte hierbei Zwecke, die wir dadurch an— 
deuten können, daß der Oberſt von Miltitz durch ſeine Frau mit dem 
geheimen Kabinetskanzliſten Friedrich Wilhelm Mentzel verwandt war 
— einem Manne, der ſehr intime heimliche Beziehungen mit der 
preußiſchen Geſandtſchaft unterhielt. 

Als Brenkenhof in Dresden eintraf, hatte ihm der Geſandte den 
Oberſten v. Miltitz als einen mit dem Brühl'ſchen Regimente unzufriedenen 


Offizier bezeichnet, deſſen preußiſche Sympathien vielleicht zu ver⸗ 


werthen ſeien. Der Oberſt v. Miltitz empfing Brenkenhof in kamerad⸗ 
ſchaftlicher Weiſe, aber er zeigte eine unruhige, gedrückte Stimmung, 
die beſonders an dem Tage auffallend wurde, wo Brenkenhof ſich zu 
Hofe begab, um ſich daſelbſt vorſtellen zu laſſen. 


ſelbe mit Gedanken an Selbftmord um, und als der Oberſt ihn nicht 
zur Cour begleiten wollte, ſondern Unwohlſein vorſchützte, bot er dem» 
ſelben ſeine Hilfe an, falls er ſich etwa in Geldverlegenheit befinde. 


Miltitz drückte die Hand des Kammeraden, der trotz kurzer Bekanntſchaft war ei Na at! nicht 0 h 
daß jeine Verwandten in ihrem politifchen Haſſe ihn als einen Feind, 


ihm ein Helfer in der Noth werden wollte. 


„Ich danke,“ ſagte er, „ich werde Ihnen dieſes Anerbieten nie 
Morgen ſollen Sie erfahren, was mich 


vergeſſen, wir find Freunde. 
drückt, wenn ich morgen noch ein freier. Mann bin.“ Brenkenhof 
mochte keine zudringliche Frage der Neugierde thun, aber das biedere 
Weſen des Oberſten hatte ihn mit Theilnahme erfüllt, er war überzeugt, 


daß keine Schuld auf ihm laſte, der nicht wußte, ob er morgen noch 
ſeine Freiheit beſitzen werde; er ahnte aber, daß der Oberſt mit 


einem gewaltigen Feinde um ſein Recht kämpfe und bange Unruhe 
erfüllte auch ihn. Er würde gern geholfen haben, wenn er es vermocht, 


wenn man ſeinen Beiſtand angenommen hätte. In einer eigenartigen 
Stimmung begab er ſich zu Maltzan, um mit dieſem zu Hofe zu 


Die Erwartung, endlich dieſen vielgerühmten Hof kennen zu rohen und zu Gewaltthaten geneigten Charakter bekundete. 


fahren. 
lernen, verdrängte aber gar bald die Gefühle der Beklemmung, die ſich 


ſeiner bei Miltitz bemächtigt hatte. Leopold war darauf vorbereitet, daß 


man die preußiſche Uniform bei Hofe nicht mit freundlichen Augen anſehe, 
und er fühlte ſchon beim Eintritt in die Feſtſäle, daß der Geſchmack, 
welcher der franzöſiſchen Mode huldigte, die hier in den Toiletten 
ungleich glänzender als in Berlin zur Geltung kam, Anſtoß an ſeiner 
Tracht nehmen müſſe. Aber er war ein ſchöner Mann, deſſen hohe 
kräftige Geſtalt die Blicke der Frauen dennoch feſſelte, er konnte über 
das heimliche ſpöttiſche Lächeln der gepuderten, nach Pomade duftenden, 
in Sammet, Seide, Brokat und Spitzen gekleideten Kavallere die Achſel 
zucken. Manch' ſeuriger Blick ſchöner Augen, ſo keck und dreiſt, wie 
er es kaum im Breslau erlebt hatte, forderte ihn heraus, fein Glück 
bei der ſchönen Welt zu erproben. 


Als der König⸗Kurfürſt mit ſeinem glänzenden Gefolge unter dem 
Schalle der Trompeten in die Feſtſäle ein zog, erblickte Leopold hinter der 
König⸗Kurfürſtin eine junge Dame, die auch ihre Blicke auf ihn heftete 
und es war ihm, als ob er träume. Daſſelbe holde Antlitz, das ihn 
in Breslau durch ſeinen lieblichen Zauber gegen die ſiegesbewußten 
Blicke ſtolzer, üppiger, ſtrahlender Damen des hohen ſchleſiſchen Adels 
blind gemacht hatte, tauchte hier in dieſem glänzenden Kreiſe der 
Hofgeſellſchaft Dresdens wieder vor ihm auf, wie eine duftige Feld⸗ 
blume unter den farbenprächtigen in Gluth prangenden Blüthen 
eines Kunſtgarteus. War fie es ſelbſt, oder trieb eine zufällige 
Aehnlichkeit ihr Spiel mit ſeiner Phantaſie? Aber nein, auch in 
ihren Zügen malt ſich Ueberraſchung — ſie iſt's — fie hat dich wieder- 
erkannt, fie hat dich nicht ver geſſen! fo jubelte es in feinem Innern. 
All' die Pracht, die die Majeſtäten umgiebt, verſchwindet vor ſeinen 
Augen, er ſieht nur das eine Weſen, deſſen liebliches Bild ſeine 
Erinnerung jahrelang feſtgehalten hat. Es wallt ihm heiß durch die 
Adern, er hat ſich vor dem Getümmel der Schlacht nicht geſcheut, 
ſoll er ſich fürchten vor der Etikette? Er will zu ihr, aber ihr 
Blick weiſt ihn zurück, er fühlt, daß er fie bloßſtellen würde, ſpottete 
er des Ceremoniells. Sie iſt Hofdame der ſtolzen Königin, die kaum 
das Haupt geneigt hatte, als er durch Maltzan ihr vorgeſtellt wurde, 


Pexawtops m Haaren Leonor Zonepx. 


Brenkenhof hatte 
das Gefühl, als drücke den Oberſt eine ſchwere Sorge, als gehe der- hob 
habe. 
verwandt und ließ ſich durch dieſe Heuchelei täuſchen; er ahnte 


Loanoneno Uensypom. 


und von der alle Welt weiß, daß fie Friedrich II. und feine Officie re 
| aus tiefſter Seele haßt. 
Er darf Anna v. Rohr nicht nahen, ob ihr Auge ihn auch be: 
grüßt. Das ſteife Ceremoniell, die ſtrengſte Etikette zieht an dieſem 
Hofe ihre Schranken um die Majeſtäten und um Alles, was zu ihnen 
gehört. Er muß ſich in Geduld fügen; heute iſt Anna für ihn un⸗ 
nahbar. Freudetrunken, die Geliebte hier gefunden zu haben, kehrt 
er nach Hauſe zurück, der mächtige Eindruck, den der Glanz des 
Hofes anfänglich auf ihn gemacht hat, iſt verwiſcht. Alte Traumbilder 
ſteigen aus ſeiner Erinnerung empor, fie bringen fein ganzes Seelen— 
leben in Aufregung und verſcheuchen den Schlaf. Er denkt an die 
Zeit zurück, da er jenes Mädchen in Breslau kenneu gelernt 
hat. — — 
Ein großer Theil des ſchleſifchen Adels, durch Blutsverwandſchaft 
und alte Freundſchaft mit den Adelsgeſchlechtern Oeſterreichs ver⸗ 
bunden, in alter Treue dem Kaiſerhauſe ergeben, ſchloß ſich nach der 
Eroberung Schleſiens im geſelligen Verkehr völlig von den dem neuen 
Regiment ergebenen Kreiſen ab. Nur bei Gelegenheiten, wo die 
Berührung mit preußiſchen Beamten und Officieren nicht zu ver- 
meiden war, fanden kühle, förmliche Begegnungen ſtatt. Es ward 
dies zuweilen aber auch durch die Klugheit geboten. Gerade die jungen 
Familien, welche die lebendigſte Verbindung mit dem Kaiſerhofe unter⸗ 
hielten und heimlich die Sympathien für Oeſterreich wach zu erhalten, 
Mißvergnügen aber gegen Preußen zu nähren fıchten, durften ſich 
nicht allzu ſchroff ſtellen, um dem Verdacht vorzubeugen, daß ſie bei 
Intriguen und Verſchwörungen gegen die Regierung Friedrichs be— 
theiligt ſeien. Man verbarg ſeine Geſinnung oder heuchelte doch 
wenigſtens, daß man ſich in die neue Ordnung der Dinge gefunden 
Brenkenhof war mit einer hochadeligen Familie in Breslau 


nicht, daß man vor ihm ſeine wahre Geſinnung verbarg. Er 
war eine ehrliche offne Natur; er hätte es nicht für möglich gehalten, 


als den Spion des Feindes betrachteten; er verkehrte in dem Hauſe 
mit dem argloſen Vertrauen, welches das Bewußtſein der Bluts⸗ 
verwandtſchaft einflößt. 

Eines Tages, nach längerer Abweſenheit von Breslau, befuchte 
er ſeine Verwandten und traf dort eine Geſellſchaft von Herren, die 
ſtark gezecht und ſich beim Weine in politiſchen Geſprächen erhitzt 
hatten. Graf Wilſeck, jo hieß der Wirth, ein Onkel Brenkenhof's, 
hatte keinen Vorwand, den Neffen abzuweiſen, der überdem bürger⸗ 
liche Kleidung trug, aber er flüſterte ſeinen Gäſten verſtohlen zu, 
daß die Luft nicht mehr rein ſei, und ermahnte ſie zur Vorſicht. In 
der Geſellſchaft hefand ſich auch ein fremder Gutsbeſitzer, ein Baron 
v. Rohr, deſſen Erſcheinung und Auftreten einen rückſichtsloſen, heftigen, 
Er war 

mit einem Herrn v. Woitaſch, einem Beamten der preußiſchen Re— 
gierung, der jedoch heimlich zu Oeſterreich hielt und die Seele einer 
landesverrätheriſchen Verſchwörung war, in Streit gerathen. 

Baron v. Rohr beſtritt in heftiger Weiſe die Bedenken, welche 
Jener dagegen geäußert hatte, daß das Niederwerfen Friedrich's fo 
leicht ſei. Rohr ſprach ſchon von Feigheit. Da ging ihm die War⸗ 
nung des Wirthes zu, und während Rohr hohnlachend antwortete, er 

fürchte keinen Spion, er rede, wie ihm der Schnabel gewachſen ſei, 
fühlte Wojtaſch ſich aus Rückſicht auf feine Stellung bewogen, ein 
für ihn gefährliches Geſpräch abzubrechen. Dies gelang ihm jedoch 
nicht. Sein Schweigen reizte den Baron v. Rohr. 
ſprach, als Rohr ihm zurief, er verleugne ſeine Geſinnung, und als 
der Wüthende ihn fragte, ob er ein Knecht des Räubers geworden 
ſei und den König mit einem Schimpfworte brzeichnete, verbat er ſich 
ſchroff derartige Majeſtätsbeleidigungen. Das war Oel in's Feuer, 
Rohr ſchleuderte Woitaſch ſein Glas in's Geſicht, Jener griff nach 
dem Degen. Zu ſpät warfen ſich andere Gäſte dazwiſchen; der 
Woitaſch angethane Schimpf forderte Blut nach den Geſetzen der 
Ehre. 

Die Sache wäre an und für ſich bei der damaligen Strenge 
der Duellgeſetze ſchon ernſt genug für die Betheiligten geweſen, aber 
fie verſchlimmerte ſich dadurch, daß Rohr die ganze Geſellſchaft ber 
1 als man ihn hinderte, den Kampf ſofort auszufechten, und 
ihm Vorwürfe machte. „Seid Ihr Männer, Edelleute,“ rief er, 
„daß Ihr einen Feigling in Schutz nehmt, der den Marquis von 
Brandenburg tauſendmal beſchimpft hat und ſich jetzt Majeſtätsbe⸗ 
leidigungen verbittet, weil ein Preuße in den Saal getreten iſt ? Seid 
Ihr ein Kavalier,“ wandte er ſich an Brenkenhof „ſo denkt Ihr 
wie wir, ſeid Ihr aber ein Spion, ſo werden wir Euch aus dem 
Fenſter werfen.“ 


(Fortſetzung folgt.) 


Schbnellpressendruck von Leopold Zoner 


Woitaſch wider⸗ 


hr 


